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willkommen!

M
HERZ-lich

Sonntag, 6. April 2014
von 10 - 17 Uhr 

in der
Stadtpark-Gastronomie Bochum

Klinikstr. 41, 44791 Bochum

q über 60 Aussteller
   „rund um die Gesundheit“

q 28 Vorträge zu den 
   unterschiedlichsten 
   Gesundheitsthemen

q Begehbares Herzmodell 

q Große Tombola mit 
   zahlreichen Preisen

q Sportliche Darbietungen

q Interessantes Gewinnspiel Foto: www.organmodelle.de
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Ihr Recht ist unser Auftrag!

Medizinrecht und Arztrecht
gehören mit den gesamten sozialrecht-
lichen und versicherungsrechtlichen As-
pekten zu den Schwerpunkten unserer 
seit 25 Jahren im Herzen von Bochum
bestehenden Kanzlei.

Rechtsanwalt
Walter W. Schild

Rechtsanwalt
Wolfgang F. Schütze
Fachanwalt für Sozialrecht

Rechtsanwältin
Annett Lipinski
Fachanwältin für Arbeitsrecht 

Rechtsanwältin
Indra Mohnfeld
Fachanwältin für Sozialrecht
Tätigkeitsschwerpunkt: Medizinrecht

Rechtsanwältin
Özlem Ay
Interessenschwerpunt: Verkehrsrecht 
und Sozialrecht

Kurt-Schumacher-Platz 4
44787 Bochum

Facharztzentrum Europahaus

Tel. 0234 / 96 14 10

www.schild-schuetze.de

E-Mail:

info@schild-schuetze.de

Besuchen Sie uns auf der
Gesundheitsmesse Bochum 2014

in der Stadtpark-Gastronomie!

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,

die Gesundheitsmesse Bochum geht am 6. April 
dieses Jahres in der Stadtpark-Gastronomie in 
ihre dritte Runde. Das haben insbesondere Sie 
mit Ihrem großen Interesse in den Vorjahren 
bewirkt. So konnte sich dieses an Ihren Bedürf-
nissen und Erwartungen ausgerichtete Angebot 
etablieren!

Ich freue mich auch deshalb über den Erfolg 
des veranstaltenden Medizinischen Qualitäts-
netzes Bochum e.V., weil es den angeschlos-
senen über 160 Haus- und Fachärzten aller 
Fachrichtungen bei allen Initiativen in erster 
Linie um das Wohl der Patientinnen und Patien-
ten geht. Und so ist die Gesundheitsmesse ein 
wichtiger Beitrag, das vielfältige und kompeten-
te Gesundheitsangebot in unserer Stadt trans-
parenter zu machen. Zudem lernen sich 
die teilnehmenden Akteure untereinander bes-
ser kennen. Das führt zu einer stärkeren Ver-
netzung, die hilfreich ist, mögliche Belastungen 
durch z. B. Doppeluntersuchungen zu vermei-
den. Dies wiederum ist ein wichtiger Schritt auf 
dem Weg hin zu einer weiteren Optimierung der 
Patientenversorgung.

Ich danke dem Medizinischen Qualitätsnetz und 
seinen kooperierenden Partnern herzlich dafür, 
dass die Gesundheitsmesse sich zu einem all-
jährlichen Ereignis am Gesundheitsstandort Bo-
chum entwickelt hat. 
Damit wünsche ich 
den Veranstaltern, 
den über 60 Ausstel-
lern und allen Re-
ferenten eine große 
Resonanz und viel 
Erfolg sowie Ihnen, 
liebe Mitbürgerin-
nen und Mitbürger, 
einen interessanten 
und aufschlussrei-
chen Messebesuch.
Ihre

Grußwort von Oberbürgermeisterin
Dr. Ottilie Scholz
Schirmherrin der Gesundheitsmesse Bochum

Dr. Ottilie Scholz
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Ihren Ärzten des Medizinischen Qualitätsnetzes Bochum MedQN ist die ständige 
Verbesserung der medizinische Versorgung von Patienten in Bochum ein besonderes 
Anliegen. 

Neben Patientenseminaren, einem für jeden offenen Patientenbeirat und guten Kon-
takten zu Bochumer Selbsthilfegruppen ist auch die Gesundheitsmesse in der Stadt-
park-Gastronomie ein Weg, die Bürger über das gesundheitliche Angebot in unserer 
Stadt zu informieren.

Um eine optimale Transparenz und Nachvollziehbarkeit zu Diagnosen und Therapien 
bestimmter Krankheitsbilder zu schaffen, werden von uns Versorgungspfade geschaf-
fen. Unser Versorgerteam, zu dem auch nicht-ärztliche Behandler gehören, formulie-
ren zusammen die notwendigen diagnostischen und therapeutischen Schritte, um 
Ihre Behandlung weiter zu verbessern. Wir möchten gemeinsam mit unseren Koope-
rationspartnern ein attraktives Angebot für Ihre Gesundheit schaffen. Sie werden 
auch erkennen, dass wir der Prävention von Erkrankungen einen großen Stellenwert 
einräumen.

Auch die Angehörigen  - oft durch die Belastung mitbetroffen - werden in unser  
Konzept eingeschlossen.

Auf der Gesundheitsmesse stellen wir uns nun zum dritten Mal mit unseren Partnern 
der Öffentlichkeit vor. Es erwartet Sie wiederum ein reichhaltiges Informationsange-
bot „rund um die Gesundheit“ – an über 60 Ständen innerhalb und außerhalb der 
Stadtpark-Gastronomie. Dazu gibt es insgesamt 28 Vorträge zu den unterschiedlich-
sten medizinischen Themen, für die wir hochkompetente heimische Mediziner und 
Experten gewinnen konnten. Die vorliegende Ausgabe von bo-gesund, dem Patien-
tenmagazin des Medizinischen Qualitätsnetzes Bochum, möge Ihnen einen Überblick 
verschaffen über das, was Sie im einzelnen zur Gesundheitsmesse Bochum 2014 
erwartet.

Wir würden uns freuen, Sie und Ihre Familie am 6. April 2014 von 10 bis 17 Uhr in 
der Stadtpark-Gastronomie Bochum zur Gesundheitsmesse Bochum 2014 begrüßen 
zu können und wünschen Ihnen eine informative Messe mit gutem Wetter.

Unser Herzensanliegen ist die ständige Verbesserung 
der medizinischen Versorgung in Bochum!

Dr. med. Michael Tenholt          Dr. med. Christian Möcklinghoff
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Prostatakrebs und Bla-
senentleerungsstörungen 
sind wirkliche Volks-
krankheiten und bedro-
hen aufgrund der Al-
tersentwicklung breite 
Bevölkerungsschichten. 
PD Dr. Burhard Ubrig 
wird anlässlich der Bo-
chumer Gesundheitsmes-
se zu diesem Thema re-
fererieren und danach für 
entsprechende Fragen zur 
Verfügung stehen.

Im Mittelpunkt des Vortra-
ges stehen die Bedeutung 
der Prostatavorsorge für die 
Krebsfrüherkennung und die 
Erkennung von gefährlichen
Entleerungsstörungen der 
Blase.

DIe Bedeutung 
der PSA-Tes-
tung und neue 
Methoden wie 
die Prostata-
MRT

Untersuchung werden aus-
führlich besprochen.
Erklärt wird auch, wann Pro-
stataproben sinnvoll sind, 
welche Tests wann erforder-
lich sind und was Warnsig-
nale sein können.

Prostatavorsorge - Was ist heutzutage sinnvoll?

PD Dr. Burkhard Ubrig

Erkrankungen der Hand 
betreffen im Laufe eines 
Lebens fast jeden Men-
schen. Dr. Christian Möck-
linghoff und Dr. Michael 
Ptok widmen sich diesem 
Thema im Rahmen ihres 
Vortrages zu Gesund-
heitsmesse Bochum 2014, 
denn:

Oft wird vergessen: Hände 
sind natürlich auch von Ver-
schleisssympto-
men betroffen. 
Von Sehnen-
scheidenreizun-
gen bis hin zu 
op-pfl ichtigen 
Geschwülsten 
oder Nervenein-

klemmungen können viele 
Patienten die dazu gehören-
den Beschwerden nicht rich-
tig zuordnen. 

Gleiches gilt für schmerz-
hafte Spätfolgen nach lang 
zurueckliegenden Verletzun-
gen. Das Referat wird Aus-
kunft über die häufigsten 
Handerkrankungen, deren 
Symptome und die aktuel-
len Therapierichtlinien 2014 
geben.

Aktueller Stand der
Behandlung
von Handerkrankungen

Dr. Christian Möcklinghoff Dr. Michael Ptok

M
Stadtpark-Gastronomie

06.04.2014

Vortrag: 11.30 - 12.20 Uhr

Raum 1

M
Stadtpark-Gastronomie

06.04.2014

Vortrag: 11.30 - 12.20 Uhr

Raum 4

Abteilung für 
Naturheilkunde
in der Klinik Blankenstein
Die Abteilung Naturheilkunde der 
Klinik Blankenstein behandelt 
chronisch- und langzeiterkrankte 
Patienten. 
Die Patienten benötigen eine Ein-
weisung von ihrem Haus- oder 
Facharzt. 
Die Krankenkassen übernehmen 
die Kosten.

www.naturheilkunde.klinikum-bochum.de

Kontakt:

Im Vogelsang 5 - 11

45527 Hattingen

Tel.:
02324 - 396-487

Chefarzt: Prof. Dr. med. André-Michael Beer

Besuchen Sie uns auf der
Gesundheitsmesse Bochum 2014!

L.u.P. GmbH
Labor- und Praxisservice
Universitätsstraße 64 - 44789 Bochum

Über 20 Jahre Laboranalytik in den Bereichen 
Klinische Chemie, Hämatologie und Endokri-
nologie machen unser Zentrallabor zu einem 
kompetenten regionalen Partner für 1.000 
Arztpraxen im Ruhrgebiet und Bergischen 
Land. 
In unserer Lebensmittelmikrobiologie werden 
Lebensmittel- und Wasserproben auf Keim-
freiheit überprüft. Lebensmittelverarbeitende 
Betriebe können durch unsere Untersuchun-
gen ihre Verarbeitungshygiene nachweisen.

Für eine flexible und kundennahe Logistik 
führen wir den Probentransport mit einem 
eigenen Fahrdienst durch; in die Bochumer 
Innenstadt fahren wir umweltfreundlich per 
Fahrrad. 
Betriebswirtschaftliche Leistungen, wie Buch-
führung, Einkauf und Weiterbildungen etc. 
runden unser Leistungsprofil ab. 
Besuchen Sie uns im Internet unter 
www.lupservice-gmbh.de oder sprechen Sie 
uns direkt unter 0234 – 30 77 300 an.
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Prof. Dr. André-Michael Beer 
widmet sich in seinem Vor-
trag auf der Gesundheits-
messe Bochum 2014 einem 
vieldiskutierten Thema, bei 
dem es nicht zuletzt um die 
Frage geht: Naturheilver-
fahren und Schuldmedizin 
- passt das überhaupt zuei-
nander?
Die derzeitige Situation, Ak-
zeptanz bzw. Nicht-Akzep-
tanz der Naturheilverfahren 
und der Komplementärmedi-
zin wird verständlich, wenn 

man sich die historische Ent-
wicklung dazu betrachtet. 
Es wird im Vortrag während 
der Bochumer Gesundheits-
messe weiterhin dargelegt, 
welche Möglichkeiten und 
Grenzen der Einsatz von 
Naturheilverfahren im Klini-
kalltag hat. In 
Deu t s ch l and 
gibt es derzeit 
sieben Kran-
kenhausabtei-
lungen, in die 
ärztlicherseits 

eingewiesen werden kann. 
Die größte Abteilung ist in 
Hattingen-Blankenstein mit 
60 Betten. Hier wird Schul-
medizin und eine evidenz-
basierte Naturheilkunde seit 
mehr als 15 Jahren erfolg-
reich eingesetzt.

Naturheilverfahren + Komplementärmedizin - Möglichkeiten
und Grenzen der Anwendung im klinischen Alltag

Prof. Dr. André-Michael Beer

Wer macht was?

Messe-News

Wer macht was?

Messe-
News

Wer macht was?

Messe-News
Wer macht was?

Messe-News

CROMA – der Hyaluronsäu-
re-Spezialist
Seit über 10 Jahren ist CRO-
MA im Bereich der Orthopä-
die erfolgreich tätig. Mit den 
Qualitätsprodukten aus der 
Reihe SYNOCROM® bietet 
das Unternehmen nach ei-
gener Angabe bestmögliche 
Behandlung gegen Arthrose 
- schnell und lang anhaltend.
SYNOCROM® ist mit über 10
Millionen verkauften Sprit-
zen weltweit erfolgreich.

Osteoporose / Knochen-
dichte
Die Osteoporose ist eine der 

häufigsten Erkrankungen in 
Mitteleuropa bzw. Deutsch-
land. Definiert wird die Os-
teoporose als eine syste-
mische Erkrankung, die mit 
einer erniedrigten Knochen-
masse und einer Verschlech-
terung der Mikroarchitektur 
des Knochens einhergeht. 
Die Gefahr bzw. Komplikati-
on der Osteoporose ist der 
Knochenbruch. Dieser be-
trifft insbesondere die Wir-
belkörper, die Oberschen-
kelhälse oder den Unterarm. 
Infos zu diesem Thema gibt 
es am Stand von Prof. Dr. 
med. B. L. Herrmann.

Knochendichtemessung - auch dies wird im Rahmen der 
Gesundheitsmesse Bochum 2014 thematisiert.

Klinik Blankenstein - Am 
Stand werden Informationen 
zur Naturheilkunde, wie sie 
ambulant und stationär an-
gewendet wird, gegeben. 
Insbesondere werden Wickel 
und Auflagen (z.B. Wadenwi-
ckel) etc. demonstriert. Jeder 
Standbesucher kann einen 
Wickel ausprobieren und ei-
nen entsprechenden Arznei-
tee verkosten. Auch können 
Blutegel besichtigt werden.

Ergotherapie Alfred Norren-
brock - Auf der Gesundheits-
messe bieten die Ergothe-
rapie-Praxis den Besuchern 
des Standes die Möglich-
keit, das breite Behand-
lungsspektrum der Ergothe-
rapiepraxis kennenzulernen, 
sowie in modernste Thera-

piemethoden Einblicke zu er-
halten und diese auch selbst 
ausprobieren zu können. 
Selbstverständlich werden 
auch sehr gerne und aus-
führlich alle offenen Fragen 
der Besucher beantwortet. 

Rettungsdienst - Der Ret-
tungsdienst der Stadt Bo-
chum widmet sich seit 
Jahren dem Thema Laien-
reanimation und Laiendefi-
brillation. Hier erfolgte die 
Umsetzung des ersten flä-
chendeckenden Frühdefibril-
lations-Programms in einem 
großen deutschen Stadt-
gebiet. Die Besucher der 
Gesundheits-Messe werden 
von Rettungsassistenten der 
Bochumer Berufsfeuerwehr 
intensiv geschult. Dabei wird 
großer Wert darauf gelegt, 
die Angst vor solchen Situ-
ationen zu nehmen, indem 
bewusst gemacht werden 
soll, wie banal einfach es 
mitunter ist, Menschenleben 
zu retten. Es besteht die 
Möglichkeit, einen Rettungs-
wagen zu besichtigen.

Kohlwickel - auch Sie kom-
men in der Naturheilkunde 
zur Anwendung. Nähere In-
formationen dazu gibt es am 
Stand der Klinik Blanken-
stein auf der Gesundheits-
messe Bochum 2014.

M
Stadtpark-Gastronomie

06.04.2014

Vortrag: 12.30 - 13.20 Uhr

Raum 4

Der Stand von Ergotherapie 
Alfred Norrenbrock

Gesundheitsmesse Bochum 2014
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Wer macht was?

Messe-News

Wer macht was?

Messe-
News

Wer macht was?

Messe-News
Wer macht was?

Messe-News

Was ist RLS = Restless Legs 
Syndrom  = unruhige Beine?
Sind Sie, Angehörige oder 
Bekannte evtl. betroffen?
Während des Gesundheits-
tages können Sie sich am 
Stand der RLS Selbsthilfe-
gruppe näher informieren.

„Fruchtalarm“ ist die mo-
bile Kindercocktailbar die 

wöchentlich auf verschiede-
nen Kinderkrebsstationen 
leckere und erfrischende 
Fruchtcocktails anbietet. Ge-
meinsam mit den Kindern 
und Jugendlichen darf dann 
nach Herzenslust gemixt 
und kreiert werden. In die-
sen Genuss kommen dieses 
Jahr auch die Besucherinnen 
und Besucher der Bochumer 
Gesundheitsmesse.

URBAN MED - Im 15 Minuten 
Takt wird eine entspannen-
de und belebende Stuhlmas-
sage angeboten. Einschrei-
bungen und Infos am Stand. 
URBAN MED, Heil & Wellnes 
Praxis oder unter www.ur-

banmed-heilpraxis.de

Pohl-Boskamp - „Spüren, 
wie es wirkt!“ Von ver-
stopfter Nase bis Schmerz 
in der Brust, Pohl-Boskamp 
ist spezialisiert auf Medika-
mente, bei denen der Kunde 
sofort merkt, ob sie ihnen 
helfen. Aus eigener Produk-
tion in Schleswig-Holstein 

vertreibt das Unternehmen 
erfolgreiche Marken wie Nit-
rolingual® und GeloMyrtol® 
rund um den Globus, etwa 
in die USA, nach Südafrika 
oder China.

Die Knappschaft wird mit 
folgenden Angeboten bei 
der Gesundheitsmesse Bo-
chum 2014 vertreten sein:
q Beratung im Bereich Kran-
ken- und Pflegerversiche-
rung 
q Beratung zum Kranken-
kassenwechsel 
q Rentenversicherungsbera-
tung 
q Gewinnspiel mit attrakti-
ven Preisen

Fruchtalarm ist auch bei der diesjährigen Gesundheitsmesse 
Bochum vertreten.

Je schwerwiegender die Er-
krankung, je einschneiden-
der ihre Symptome, desto 
schwieriger kann es sein, 
eine Kostenübernahme für 
dennoch mögliche Behand-
lungen und Medikamente zu 
erlangen, denn: diese dann 
noch verfügbaren Methoden 
sind häufig besonders kos-
tenintensiv und zudem nicht 
selten mit moralischen Be-
denken behaftet. Man denke 
nur an Cannabis als Heilmit-
tel.
Meist trifft es dann gerade 
diejenigen, die keinesfalls in 
der Lage sind, Behandlungs- 
oder Medikamentenkosten 
selbst zu tragen, bspw. der 
MS-Patient, die Schwerst-
behinderte, die 
aufgrund ihrer 
E r k r a n k un g /
Beh inde rung 
auf Grundsi-
cherung ange-
wiesen sind. 

Rechtsanwältin Mohnfeld 
(Fachanwältin für Sozial-
recht) zeigt anhand von 
Beispielen rechtliche Mög-
lichkeiten, Voraussetzungen 
und Grenzen neuer, alterna-
tiver und zulassungsüber-
schreitender Behandlung 
(Off-Label-Use) auf.

Zulassungsüberschreitende / 
neue Behandlungsmethoden

RAin Indra Mohnfeld

M
Stadtpark-Gastronomie

06.04.2014

Vortrag: 12.30 - 13.20 Uhr

Raum 3

Gesundheitsmesse Bochum 2014

www.synexus-studien.de

Ihre Gürtelrose ist abgeheilt,  
aber Schmerzen begleiten Sie  
weiterhin? 
Manchmal können Nervenschmerzen 
durch Gürtelrose auch lange Zeit nach 
Verschwinden des Hautausschlags 
fortbestehen. Zur Behandlung dieser 
Schmerzen führen wir eine klinische 
Prüfung mit einer neuen, noch nicht  
zugelassenen alternativen Schmerz- 
therapie im Vergleich zu einem Placebo 
durch. 

Sie können eventuell an der Studie teil-
nehmen, wenn Sie 

• unter diesen Nervenschmerzen seit mind. 9 Mon. leiden, 
• zurzeit keinen Gürtelrose-Hautausschlag haben und 
• zwischen 18 und 80 Jahren alt sind.

Wenn Sie mehr erfahren möchten, rufen Sie uns bitte an. Nach einer 
Terminvereinbarung werden Sie von unseren Ärzten ausführlich zur 
Studienteilnahme beraten.

Tel. 0800-7235 2251 (kostenfrei) Mo-Fr 8.00-18.00 Uhr

oder SMS Stichwort PHN an 42444 (Standard-Tarif, max. 0,20 €/SMS).

Gern beraten wir Sie auch persönlich an unserem Messestand auf der  
3. Gesundheitsmesse Bochum am 6. April 2014. Informieren Sie sich 
über diese und unsere anderen aktuellen Arzneimittel-Studien zu den 
unterschiedlichsten Erkrankungen.

Synexus, Klinisches Prüfzentrum 
Südring 23 | 44787 Bochum
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Luftnot? Herz oder Lunge? Oder beides?
Dr. Andreas Kutscha nimmt sich im Rahmen seines Vortrages zur Gesundheitsmes-

se Bochum 2014 des großen Themas der „Luftnot“ an. Die Inhalte seines Vortrages 

beschreibt er wie folgt:

q    Kurze Beschreibung der „Zusammenarbeit“ von Herz und Lunge

q    Welche Herzkrankheiten kommen in Frage?

q    Welche Lungenkrankheiten kommen in Frage?

q    Kann man „Läuse und Flöhe“ haben?

q    Wie kann eine Differenzierung zwischen Herz- und
      Lungenproblematik erfolgen?

q    Kurzer Überblick über die Therapiemöglichkeiten
M

Stadtpark-Gastronomie
06.04.2014

Vortrag: 13.30 - 14.20 Uhr

Raum 3

Dr. Andreas Kutscha

Synexus ist ausschließlich 
auf die Durchführung von 
klinischen Prüfungen spezia-
lisiert, und mittlerweile kann 
Synexus auf eine über zehn-
jährige Erfahrung in mehr als 
170 Klinischen Prüfungen zu-
rückblicken.
Synexus hat in Deutschland 
derzeit sieben Prüfzentren, 
in denen festangestellte Ärz-
te und Krankenschwestern 
arbeiten, die den Studienpa-
tienten eine kompetente und 
sorgfältige Studienbetreuung 
und -behandlung zukommen 
lassen.
Zusätzlich arbeitet Synexus 
mit Fachärzten auf Hono-
rarbasis zusammen, wenn 
spezielle fachliche Untersu-
chungen durch das Studien-
protokoll gefordert sind.
Niedergelassene Ärzte helfen 
nicht nur bei der Gewähr-
leistung protokollkonformer 
Studienleistungen, sondern 
auch bei der Suche und bei 
der Information studieninter-
essierter Patienten.
In Hochglanzmagazinen ist 
häufig von „klinisch geprüf-
ten“ Schönheitsprodukten 
die Rede, die unsere Falten 
reduzieren, die Zeit zurück-
drehen und uns sofort jünger 

aussehen lassen sollen. Wir 
vertrauen darauf, dass die 
Schönheits-Industrie erhebli-
che Zeit und Mühe investiert, 
um sicherzustellen, dass die 
Produkte, die wir in der täg-
lichen Pflege benutzen, aus-
reichend getestet wurden.
Geht es allerdings um die 
Medizin, nehmen viele von 
uns die klinische Forschung 
gar nicht oder nur negativ 
wahr. Wir denken nicht viel 
darüber nach, welchen Weg 
Medikamente gehen, ange-
fangen bei Aspirin bis hin 
zur Chemotherapie, bevor 
sie uns zur Verfügung ge-
stellt werden können.
Bevor eine medizinische Be-
handlung genehmigt wird, 
muss sie geprüft werden 
und bevor eine Behandlung 
am Menschen geprüft wird, 
muss sie umfangreiche La-
bor-Untersuchungen durch-
laufen.
Es handelt sich um einen 
stark regulierten Bereich. 
Erst nachdem die Genehmi-
gung durch die zuständige 
Regulierungsbehörde einge-
holt wurde, kann eine kli-
nische Studie durchgeführt 
werden.

v

Wer macht was?

Messe-News

Wer macht was?

Messe-
News

Wer macht was?

Messe-News
Wer macht was?

Messe-News

Angststörungen gehören zu 
den häufigsten psychiatri-
schen Erkrankungen. 
Dr. Jürgen Höffler wird in 
seinem Vortrag zur Gesund-
heitsmesse Bochum 2014 ei-
nen kurzen Überblick zu den 
Varianten geben, wie sich 
Angst als psychische Krank-
heit darstellt und wie man 
diese – zumeist erfolgreich 
– behandeln kann. Es wird 
aber ebenfalls darauf einge-
gangen, dass 
Angst oft auch 
eine normale 
und sinnvolle 
Reaktion im 
menschlichen 
Verhalten und 
Erleben ist.

Angststörungen

Dr. Jürgen Höffler

M
Stadtpark-Gastronomie

06.04.2014

Vortrag: 10.30 - 11.20 Uhr

Raum 3

Selbsthilfegruppen gehören einfach dazu - Wie bei den vo-
rausgegangenen Bochumer Gesundheitsmessen, so werden 
sich auch in diesem Jahr wieder Bochumer Selbsthilfegrup-
pen mit ihren Informationsangeboten in der Stadtpark-Ga-
stronomie präsentieren.
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Medizinische Vorträge zur Gesundheitsmesse Bochum 2014 
Stadtpark-Gastronomie Bochum / Vortragsräume in der oberen Etage

Zeit:      Raum 1                  Raum 2                 Raum 3              Raum 4

Atemwegserkran-
kungen
Michael Behn

Aktueller Stand der
Behandlung von
Handerkrankungen
Dres. Christian
Möcklinghoff und
Michael Ptok

Schlaganfall
Dr. Bernd Sczesni

Organtransplan-
tation
Prof. Dr. Richard
Viebahn

Darmkrebs -
neue schonende
Operationsver-
fahren
PD Dr. Benno Mann

Neuigkeiten
rund ums Herz
Dr. Kaffer Kara

Parkinson
Prof. Dr. 
Dirk Woitalla

Moderne Diabetes-
therapie 2014
Dr. Mario Jurica
Diabetes mellitus
und Bewegung
Dr. Markus Redzich

Chronischer
Rückenschmerz
Prof. Dr. Christoph
von Schulze
Pellengahr

Radiologie
Dr. Detlev Longwitz

Demenz und
Ernährung
Dr. Ute Brüne-Cohrs

Bluthochdruck
Prof. Dr.
Dirk Bokemeyer

Experte in eigener 
Sache - Gerinnungs-
management selbst 
in die Hand nehmen 
Christian Schäfer
Dr. Bernd Schütz

Moderne Diagno-
stik und Therapie 
entzündlich rheu-
matischer Erkan-
kungen 
Dr. Uta Kiltz

Angststörungen
Dr. Jürgen Höffler

Körper- und
Seelenschmerz
Dr. Bettina Claßen

Zulassungsüber-
schreitende / neue
Behandlungsme-
thoden
RA Indra Mohnfeld

Luftnot? Herz oder
Lunge? Oder beides?
Dr. Andreas Kutscha

Spritze ohne Nadel -
moderne Therapie-
form bei Gelenk- 
und Schmerzer-
krankungen
Dr. Frank Pilchner

Das Hormonsystem
Prof. Dr. 
Burkhard L. Herrmann

Makular-
degeneration
Dr. Roland Brokmann

Arthrose (Verschleiß)
Wenn Knochen und
Gelenke krachen
Dr. Angela Moewes

Prostatavorsorge -
Was ist heutzutage
sinnvoll
PD Dr. Burkhard Ubrig

Naturheilkunde und
Komplementär-
medizin / Möglich-
keiten u. Grenzen 
im klinischen Alltag
Prof. Dr. 
André-Michael Beer
Depression /
Burnout
Prof. Dr.
Georg Juckel

Richtiges Verhalten
im Notfall - Erste
Hilfe und mehr...
PD Dr. med. 
Christoph Hanefeld

Gute Entscheidung
am Lebensende -
Therapie um jeden
Preis?
Dr. Birgitta Behringer

Wiederkehrende
Kopfschmerzen bei
Kindern und
Jugendlichen
Dr. Cornelia Köhler

10.30 - 11.20 Uhr

11.30 - 12.20 Uhr

12.30 - 13.20 Uhr

13.30 - 14.20 Uhr

14.30 - 15.20 Uhr

15.30 - 16.20 Uhr

16.30 - 17.20 Uhr

Vortragsverzeichnis



Ein Thema, zwei Referenten 
- Hier geht es darum, das 
Thema von zwei Seiten aus 
zu beleuchten. Einmal aus 
Sicht des Arztes, einmal aus 
Sicht eines betroffenen Pa-
tienten.
Erfahrungen mit dem Gerin-
nungs-Selbstmanagement 
aus der Sicht eines langjäh-
rigen Marcumar-Patienten 
wird Christian Schäfer schil-
dern. Tenor seines Vortrags: 

„Wie man trotz einer dauer-
haften Antikoagulation mit 
Marcumar selbstbestimmt 
seinen Alltag meistert.“

Dr. Bernd Schütz zum Inhalt 
seines Vortrags: „Vitamin-K-
Antagonisten wie Marcumar 
kommen auch weiterhin für 
viele Patienten in Betracht.
Patienten mit dauerhafter 
Antikoaglutation sollen – 
wo immer möglich - unbe-

dingt die Mög-
lichkeiten des 
G e r i n n u n g s -
S e l b s t m a -
nagement zur 
Op t im i e r ung 
der Therapie 

ausschöpfen. Die Therapie 
mit Vitamin-K-Antagonisten 
plus Gerinnungs-Selbstma-
nagement bleibt eine be-
währte und kosteneffiziente 
Option zur Antikoagulation, 

sie reduziert gegenüber der 
konventionellen Betreuung 
die Komplikationsrate – und 
ist eine leitliniengesicherte 
Form der Therapiekontrol-
le.“
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Experte in eigener Sache - 
Gerinnungsmanagement selbst in die Hand nehmen!

Dr. Bernd Schütz Christian Schäfer

M
Stadtpark-Gastronomie

06.04.2014

Vortrag: 15.30 - 16.20 Uhr

Raum 2

DER LOTSENDIENST
IM EUROPAHAUS WIR SIND FÜR DIE

PATIENTEN DA!

Wir, die ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer des
Lotsendienstes im Facharztzentrum Europahaus am 
Kurt-Schumacher-Platz 4, sind für die Patienten da:

 Wir empfangen die Besucherinnen und Besucher im Eingangs-
bereich des Ärztehauses

 Wir helfen gehbehinderten Patienten bei der Bewältigung des 
Treppenaufgangs

  Wir informieren und helfen bei der Orientierung
  Wir begleiten die Patienten auf Wunsch in die Praxen

Das Ärztehaus
 13 Praxen
 über 30 Ärzte
 Gesundheitsdienstleister auf 15 Etagen

Gesundheitsmesse Bochum 2014

WINKELMANN HÖRAKUSTIK 
war bei beiden Gesundheits-
messen dabei und wird auch 
zur Gesundheitsmesse Bo-
chum 2014 wieder mit von 
der Partie sein. Geboten 
wird in diesem Jahr wieder 
alles „rund ums gute Hö-
ren“. Einen Schwerpunkt 

legt die Firma Winkelmann 
auf die Entspannung bei 
Tinnitus durch Einsatz von 
ZEN-Klängen. Wie immer, 
werden wiederum speziell 
geschulte Mitarbeiter als An-
sprechpartner zur Verfügung 
stehen und zum Thema Tin-
nitus beraten.

Wer macht was?

Messe-News

Wer macht was?

Messe-
News

Wer macht was?

Messe-News
Wer macht was?

Messe-News

Das Team von Winkelmann Hörakustik, einem anerkannten 
Gesundheitspartner des Medizinischen Qualitätsnetzes Bo-
chum e.V., wird auch in diesem Jahr wieder mit seinen spe-
ziell geschulten Mitarbeitern als Ansprechpartner rund ums 
Thema „gutes Hören“ zur Verfügung stehen.

Infos und Kontakt:
Iris Wilski, Tel. 0234 / 97 65 84 42

Wir suchen Verstärkung!:
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Jeder kann in eine solche Si-
tuation hineingeraten. Der me-
dizinische Notfall tritt zumeist 
ohne Vorboten auf. Inhalt des 
Referates ist es, mit einfachen 
Mitteln auf diese Notfallsitu-
ationen vorzubereiten. Es ist 
wichtig, die Angst zu nehmen 
und zu vermitteln, das richtige 
Verhalten im Notfall für jeder-
mann darzustellen. Sie sind 
eingeladen, sich auf den Fall 
vorzubereiten, der hoffentlich 
nie eintritt; soll-
te es aber mal 
zu einem Notfall 
kommen, werden 
Sie nach dem 
Referat wissen, 
was zu tun ist.

Richtiges Verhalten im Notfall -
Erste Hilfe und mehr...

PD Dr. med. Christoph Hanefeld

Burnout, Mobbing und andere psychische Arbeitsfolgen: 

Was können Psychiatrie und Psychotherapie tun?

Prof. Dr. Georg Juckel

Neben der Arbeitslosigkeit, 
insbesondere der Langzeit-
arbeitslosigkeit, sind gerade 
viele arbeitsplatzbezogene 
Belastungsmomente und 
Belastungssituationen dazu 
geeignet, als dysfunktionale 
Stressfaktoren zu wirken 
und damit psychische Stö-
rungen aller Art hervorzuru-
fen. Stress ist sicherlich ein 
notwendiges Phänomen, um 
eine Leistungssteigerung 
herbeizuführen.
Hier wird jedoch Stress als 
ein zunehmendes Ungleich-
gewicht zwischen den An-
forderungen und den eige-
nen Ressourcen verstanden. 
Dabei kann es zu Burnout, 
Mobbing und auch z.B. zu 
Workaholismus kommen. Als 
Burnout wird verstanden die 
akute oder chronifizierte An-
passungsreaktion der Folge 
von kurzzeitigem oder lang 
anhaltendem Stress in äu-
ßeren und inneren Lebens-

bedingungen. Burnout ist 
multifaktoriell bedingt und 
tritt auf, wenn die Belastung 
allzu hoch, dauerhaft oder 
unausweichlich erlebt wird 
und weder durch Bewälti-
gung noch durch Erholungs-
zeiten hinreichend gemildert 
oder ausgeglichen werden 
kann. Es gibt eine Stadie-
nentwicklung beim Burnout, 
die damit anfängt, zunächst 
mit dem Zwang, sich zu be-
weisen und über die eigenen 
Leistungsgrenzen hinweg zu 
schreiten, bis hin dann zu 
zahlreichen psychischen Ver-
änderungen im Sinne von 
Depressionen, Angst und 
Sucht bis hin zu zunehmen-
der Suizidalität und völliger 
geistiger, körperlicher und 
emotionaler Erschöpfung. 

Für Burnout gibt es diverse 
personenbezogene situative 
und Faktoren der Organisa-
tion, die dieses Geschehen 

begünstigen. 
Wichtig ist, 
sich klarzuma-
chen, inwie-
fern man auf 
der eigenen 
individuellen 

und was man auf der Ebene 
der Organisation verändern 
kann. 
Neben der Problemerkennt-
nis, dass man z.B. viel arbei-
tet, ist es wichtig Prioritäten 
zu setzen, Kontrolle zurück 
zu gewinnen, Arbeitsaufga-
ben auch nicht zu überneh-
men und Pausen zu ma-
chen. Dies sind bereits sehr 
verhaltenstherapeutisch 
geprägte Empfehlungen. 
Ähnliches gilt bei Mobbing. 
Mobbing ist wiederholtes, 
mindestens über 6 Mona-
te gehendes, mindestens 
1x die Woche stattfindenes 
Drangsalieren, Schikanieren, 
Ausgrenzen etc. eienr Per-
son am Arbeitsplatz. Dabei 
sind Gerüchte-Streuen und 
Informationen-Vorenthalten 
besonders häufig; die mob-
benden Personen sind oft 
die Kollegen. 

Burnout, Mobbing und an-
dere psychische Arbeitsfol-
gen sind und sollten auch 
der Einsatzort des Fachge-
bietes Psychiatrie und Psy-
chotherapie sein. Psychiater 
sind von ihrer Ausbildung 
her als kompetent anzuse-

hen, schnell und effektiv 
manifeste psychische Sym-
ptome und Erkrankungen zu 
erkennen und zu behandeln. 
Sie können bei anfänglichen 
psychischen Problemen und 
Unwohlsein beraten und 
Empfehlungen geben. Sie 
sind und sollten Experten 
prophylaktischen Erkennens 
und präventiver Maßnahmen 
sein. Weit bevor beispiels-
weise medikamentöse Maß-
nahmen eingesetzt werden 
müssen, helfen einfache, vor 
allem verhaltenstherapeuti-
sche Methoden, dass Betrof-
fene erfolgreich ihre psychi-
sche und dann meist auch 
ihre körperliche Gesundheit 
am Arbeitsplatz wiederge-
winnen und erhalten kön-
nen. 

M
Stadtpark-Gastronomie

06.04.2014

Vortrag: 13.30 - 14.20 Uhr

Raum 4

M
Stadtpark-Gastronomie

06.04.2014

Vortrag: 15.30 - 16.20 Uhr

Raum 2

Gesundheitsmesse Bochum 2014

Sprechzeiten:
Mo. u. Di.: 8.30 - 13 u. 15 - 17 Uhr
Mi.: 8.30 - 12 Uhr; Do.: 8.30 - 13 u. 15 - 18 Uhr
Fr.: 8.30 - 12 Uhr u. nach Vereinbarung
Sa.: nach Vereinbarung

bo-gesund
  Das Gesundheitsmagazin des Medizinischen Qualitätsnetzes Bochum e.V.
  und seiner Gesundheitspartner  

bo-gesund
  Das Gesundheitsmagazin des Medizinischen Qualitätsnetzes Bochum e.V.
  und seiner Gesundheitspartner  

Während der Gesundheitsmesse Bochum 2014 finden Sie uns am 
MedQN-Stand im Foyer der Stadtpark-Gastronomie.



Humana Pflegedienst - Wäh-
rend seines Messe-Auftritts 
wird der Ambulante Pflege-
dienst, der seinen Sitz im 
Gesundheitszentrum Bo-
chum-Werne hat, sein breites 
Spektrum an Pflegeangebo-
ten vorstellen. Dazu gehören 
neben Leistungen der Grund- 
und Behand lungspflege 
auch die Versorgung von 
Portsyste men sowie die spe-
zielle Pflege und Überwa-
chung im Bereich der Inten-
siv- und Be atmungspflege. 
Weitere Tätigkeitsfelder 
sind Kinderkran kenpflege, 
Kurzzeitpflege zuhause so-
wie  Betreu ungsleitungen 
speziell für Menschen mit 
Demenz. Ein breites Spekt-

rum an Unterstützungs- und 
Beratungsleistungen wird 
ebenfalls von speziell aus-
gebildeten Pflegeexperten 
übernommen.

Weight Watchers Center 
Bochum - Petra Emmeneg-
ger und Gabriela Haarmann 
vom Weight Watcher Center 
Bochum stellen Ihre Tätig-
keiten und Intentionen wie 
folgt dar: „Gemeinsam mit 
Gleichgesinnten abzuneh-
men ist unser Erfolg. Ziel ist 
immer der Teilnehmererfolg 
im Sinne einer gesunden 
Gewichtsabnahme. Unser 
Programm basiert auf den 
Themen Ernährung, Bewe-
gung und Verhalten. Wir als 

Fachfrauen für Ernährung 
und Gewichtsmanagement 
(IHK) begleiten sie dabei 
motivierend.“

Hypnose hilft nicht nur ge-
gen Zahnarztangst. Die Mo-
derne Hypnose erleichtert 
auch die Raucherentwöh-
nung und hilft bei der Ge-
wichtsreduzierung. Seit 14 
Jahren praktiziert der Hyp-
nose-Coach Harald Markus 
erfolgreich in Bochum. www.
Harald Markus.de. 

Amts-Apotheke Bochum-
Langendreer – Bereits bei 
der 1. Bochumer Gesund-
heitsmesse im Jahre 2012 
war die Langendreerer Amts-
Apotheke dabei. Nun prä-
sentiert sich die Apotheke 
aus dem Bochumer Osten, 
die seit Januar 2014 von 
Dr. Sabrina Schröder gelei-
tet wird, erneut auf der Bo-
chumer Gesundheitsmesse 
und setzt dabei ganz gezielt 

Schwerpunkte. So wird die 
pharmazeutische Betreuung 
von Diabetes- und Parkin-
son-Patienten vorgestellt 
und thematisiert.   Gerade 
im Bereich der Betreuung 
von Diabetes-Patienten 
kann die Amts-Apotheke auf 
einen fundierten Erfahrungs-
schatz zurückgreifen, geht 
doch auf ihre Initialzündung 
die Gründung der Diabetes-
Selbsthilfegruppe Bochum-
Ost zurück. Die Amts-Apo-
theke unterstützt aktiv diese 
Selbsthilfegruppe, die sich 
regelmäßig im Seniorenheim 
„Haus an der Grabelohstra-
ße“, Langendreer, trifft – 
zum Erfahrungsaustausch, 
zu informativen Vorträgen, 
aber auch zum geselligen 
Beisammensein. Auch ge-
meinsame Events werden 
durchgeführt. Hierzu wird es 
ebenfalls Informationen im 
Rahmen des Messe-Auftritts 
der Amts-Apotheke in die-
sem Jahr geben.
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Moderne Diabetestherapie 2014

Diabetes mellitus und Bewegung

Etwas besonderes hat sich 
Dr. Markus Redzich für sei-
nen Vortrag „Diabetes mel-
litus und Bewegung“ ein-
fallen lassen. Er kombiniert 
dies mit dem Angebot eines 
Spaziergangs im nahegele-
genen Stadtpark, um somit 
der Theorie auch die Praxis 
folgen zu lassen. Die Vor-
tragsplanung sieht wie folgt 
aus:
1. Teil: Vortrag über den 
positiven Einfluss von Be-
wegung auf den Blutzucker-
spiegel und den medizini-
schen Vorteil von Bewegung.

2. Teil: Angebot der „beweg-
ten Sprechstunde“ mittels 
eines 30min Spazierganges 
im Stadtpark.
Begleitet werden die Patien-
ten von Dr. Markus Redzich  
und einer seiner Diabetes-
beraterinnen. Sie werden 
vor und nach dem Spazier-
gang den Blutzucker mes-
sen. Nach dem Spaziergang 
werden sie dann kurz über 
die gemessenen Werte spre-
chen.
Dr. Redzich: „Je nach Nach-
frage werden wir alle 1,5 
Stunden einen Spaziergang 

anbieten. Die 
G ruppeng rö -
ße wird auf 10 
Personen pro 
Spaz i e r gang 
begrenzt.“

„Moderne Diabetestherapie 
2014“ ist der Titel des Vor-
trags von Dr. Mario Jurica. 
Es wird die aktuelle Nationa-
le VersorgungsLeitlinie „The-
rapie des Diabetes mellitus 
Typ II“ vorgestellt.

Des Weiteren wird auf die 
individualisierte Diabetes-
therapie eingegangen, ein 

Überblick über die zur Ver-
fügung stehenden Antidia-
betika und deren Bewertung 
zusammengefasst.
Neue Substanzen, therapeu-
tische Optionen und Thera-
pieziele, insbesondere im 
Hinblick auf die Vermeidung 
von Unterzuckerungen und 
Gewichtszunahme,  werden
hervorgehoben.

und

Mit „bewegter Sprechstunde“

M
Stadtpark-Gastronomie

06.04.2014

Vortrag: 10.30 - 11.20 Uhr

Raum 2
Dr. Markus Redzich Dr. Mario Jurica

Gesundheitsmesse Bochum 2014

Wer macht was?

Messe-News

Wer macht was?

Messe-
News

Wer macht was?

Messe-News
Wer macht was?

Messe-News
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Dank an die Sponsoren
Das Medizinische Qualitätsnetz Bochum e.V. 
und seine Gesundheitspartner danken nach-
folgend aufgeführten Firmen für ihre freund-
liche Unterstützung der Gesundheitsmesse 
Bochum 2014:

750 €

750 €

750 €

375 €

500 €

Die Gesundheitsmesse Bochum  
bietet dieses Jahr wieder einen 
besonderen Service: Besucher er-
halten am Stand des Arzneimittel-
herstellers Pfizer einen computer-
gestützten Gesundheits-Check-up! 
Aus verschiedenen Messwerten 
wie z.B. Blutdruck- und Choleste-
rinmessungen sowie  persönlichen 
Angaben werden individuelle Risi-
koprofile ermittelt. Jeder Teilneh-
mer bekommt die Ergebnisse als 
Ausdruck. Ziel ist es, die Besu-
cher zu einem gesünderen Leben 
zu motivieren. Zusätzlich liefert 
der Check-Up dem Hausarzt beim 
nächsten Besuch wichtige Hinwei-
se.

Ein Laufzettel gibt Orientierung

Zum Start bekommen die Messe-
besucher am Stand des Medizini-
schen Qualitätsnetzes Bochum e.V. 
im Foyer der Stadtpark-Gastrono-
mie einen Laufzettel. Auf diesem 
sind alle Messestände verzeich-
net, die Untersuchungen anbieten. 
Die dort gemessenen Werte, wie 
z.B. Blutdruck, Gesamtcholesterin 
oder Bauchumfang können auf 
dem Laufzettel übersichtlich ein-
getragen werden. Falls Werte aus 
anderen Untersuchungen schon 
bekannt sind, können auch diese 
angegeben werden.

Computerbasierte Berechnung in-
dividueller Krankheitsrisiken

Am Stand des Arzneimittelherstel-
lers Pfizer werden die Werte dann 
in einen Computer eingegeben. 
Zusammen mit Daten zu Alter und 
Geschlecht können daraus indivi-
duelle Risiken, z.B. für koronare 
Herzerkrankung oder Schlaganfall, 
ermittelt werden. Der Gesundheits-
Check-Up basiert auf wissenschaft-
lich-medizinischen Modellen und 
schätzt die Wahrscheinlichkeit für 
das Auftreten einer Erkrankung in 
den nächsten 10 Jahren. 

Fragebögen als Diagnosehelfer

Elektronische Fragebögen helfen 
Hinweise auf ein Diabetesrisiko 

oder andere individuelle Gesund-
heitsrisiken zu erkennen. Sämt-
liche Angaben werden anonym 
erfasst. Am Ende bekommt jeder 
Teilnehmer einen individuellen 
Ausdruck seiner persönlichen Ge-
sundheitsrisiken ausgehändigt. 

Ein Beitrag für eine gesündere 
Welt

Die Gesundheitsanalyse von Pfi-
zer nützt nicht nur dem Besucher. 
Nach dem Gesundheitstag werden 
die anonymisierten Daten durch 
ein unabhängiges biometrisches 
Institut analysiert. Das Medizini-
sche Qualitätsnetz Bochum e.V.  
erhält dann einen umfangreichen 
Ergebnisbericht, der Indizien für 
die Verbesserung der Gesundheits-
versorgung vor Ort liefern kann.   

„Die Teilnehmer des Check-ups 
bekommen etwas Greifbares in die 
Hand, zusätzlich liefern die erho-
benen Daten Hinweise auf die Ge-
sundheitssituation in der Region“, 
sagt ein Pfizer-Mitarbeiter.

Individuelle Tipps für bessere Gesundheit /
gesünderes Leben

Am 6. April kostenloser Gesundheits-Check-up in Bochum

Gesundheitsmesse Bochum 2014

Cholestrinmessung für den per-
sönlichen Gesundheits-Check-
up - Dieses Angebot, das auf 
der letztjährigen Gesundheits-
messe sehr stark von den Besu-
chern angenommen wurde, wird 
es auch zur Gesundheitsmesse 
2014 am 6. April geben.

800 €
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Gesundheitsmesse Bochum 2014

Wer macht was?

Messe-News

Wer macht was?

Messe-
News

Wer macht was?

Messe-News
Wer macht was?

Messe-News

Das Hormonsystem ist für 
unseren Organismus unver-
zichtbar. Zentrales Organ 
des Hormonsystems ist die 
Hirnanhangsdrüse (Hy-
pophyse). Sie steuert die 
Funktion der Schilddrüse, 
der Nebennieren als auch 
der weiblichen (Eierstöcke) 
und männlichen (Hoden) Ge-
schlechtsdrüsen. 

Darüber hinaus ist sie für 
das Längenwachstum als 
Kind sowie für die Milchpro-
duktion der Frau verantwort-
lich. 

Viele Hormonstörungen 
betreffen die Schilddrüse. 
Hier kann durch Knoten 
oder durch Entzündungen 
(z.B. Morbus Basedow) eine 

Über funk t ion 
(Hyperthyreo-
se) entstehen. 
Unter funkt io-
nen (Hypothy-
reosen) kön-
nen z.B. bei 

der Hashimoto-Erkrankung 
entstehen. Bei Ausfall ei-
ner Drüsenfunktion wie der 
Schilddrüse oder der Neben-
nierenrindenfunktion kann 
das entsprechende Hormon 
durch eine Tablette kompli-
kationsarm ersetzt (substitu-
iert) werden. Ein manifester 
Testosteron-Mangel (männ-
liches Hormon) kann heute 
durch eine 3-Monats-Spritze 
behandelt werden. 

Endokrinologen sind Hor-
monspezialisten, die sich als 
Fachärzte mit diesen Störun-
gen befassen.

Das Hormonsystem

Prof. Dr.
Burkhard. L. Herrmann

HELIOS St. Josefs-Hospital 
Bochum-Linden - Das HE-
LIOS St. Josefs-Hospital 
Bochum-Linden ist ein Akut-
krankenhaus der Grund- und 
Regelversorgung mit den 
bettenführenden Fachab-
teilungen Chirurgie mit den 
Schwerpunkten Allgemein- 
und Viszeralchirurgie, Kolo-
proktologie, Fußchirurgie, 
Unfallchirurgie und Gefäß-

chirurgie, Innere Medizin mit 
den Schwerpunkten Gast-
roenterologie, Kardiologie, 
Pneumologie, Schlaf- und 
Beatmungsmedizin, opera-
tive Augenheilkunde, Kin-
der- und Jugendpsychiatrie, 
-psychosomatik und -psy-
chotherapie sowie den nicht 
bettenführenden Fachabtei-
lungen Anästhesie, Inten-
sivmedizin und Schmerzthe-

rapie und dem Institut für 
diagnostische und interven-
tionelle Radiologie. Damit 
bietet die Klinik neben einer 
hochqualifizierten medizi-
nischen Versorgung für die 
Bevölkerung im Bochumer 
Südwesten ein überregional 
bedeutendes Leistungsspek-
trum.

Selbsthilfe-Kontaktstelle Bo-
chum - Die Selbsthilfe-Kon-
taktstelle des Paritätischen 
ist die zentrale Anlaufstelle 
für Selbsthilfe-Interessierte 
und Selbsthilfegruppen in 
Bochum. Zurzeit gibt es ca. 
240 Gruppen in den Berei-

chen Krankheit/Gesundheit, 
Abhängigkeiten, psychische 
Probleme und Lebensbewäl-
tigung. Geboten werden zur 
Gesundheitsmesse Informa-
tionen über Selbsthilfe und 
die bestehenden Bochumer 
Gruppen.

Herz- und Diabeteszent-
rum NRW - Medizinische 
Spitzenkompetenz und 
menschliche Nähe - dieses 
Versprechen löst das Herz- 
und Diabeteszentrum NRW 
nach eigener Darstellung 
Jahr für Jahr gegenüber 
37.000 Patienten ein. Als 
eine der größten Spezial-
kliniken Europas zählt es 
zu den international füh-
renden Einrichtungen zur 
Behandlung von Herz-, 
Kreislauf- und Diabetes /
Stoffwechselerkrankungen, 
die sich oft wechselseitig 
bedingen. Durch eine enge 
Zusammenarbeit mit vier 
Kliniken garantieret das 
Herz- und Diabteszentrum 
eine bestmögliche Behand-
lung, Universitätsklinik HDZ 
NRW. Während der Mes-
se werden am Stand des 
Herz- und Diabeteszentrum 
auch Blutzuckermessungen 
angeboten.

v

Der Helios-Truck kommt zur Gesundheitsmesse Bochum 2014. Er wird auf dem Parkplatz-
bereich vor der Stadtpark-Gastronomie zu finden sein.

M
Stadtpark-Gastronomie

06.04.2014

Vortrag: 15.30 - 16.20 Uhr

Raum 3
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Herz-Kreislauf-Erkrankun-
gen gehören zu den häu-
figsten Erkrankungen des 
Menschen. Daher beschäf-
tigen sich weltweit viele 
Wissenschaftler mit der 
Erforschung dieser  Krank-
heiten, ihrer Früherkennung 
und Behandlung. Das führt 
zu einem ständig neuen 
Kenntnisgewinn und medizi-
nischen Fortschritt. 
Die Kardiologische Klinik 
des St. Josef Hospital hat es 
sich zur Aufgabe gemacht, 
sich an dieser Forschung zu 
beteiligen und neue Behand-
lungsmethoden zugunsten 
der Patienten zu etablieren. 
Hier eine kurze Zusammen-
fassung:

Um Verkalkungen und Ver-
engungen der Herzkranz-
gefäße, die ein sehr hohes 
Risiko für einen Herzinfarkt 
darstellen, muss man heut-
zutage nicht mehr zwingend 
eine Herzkatheteruntersu-
chung durchführen. Das sog. 
Kardio-CT (Computertomo-
graphie) kann diese Ver-
kalkungen und Engstellen 
zeigen, ohne dass hierfür 
ein Katheter bis zum Herz 
vorgebracht werden muss. 
Denn in den meisten Fällen 
kann medikamentös behan-
delt werden und eine Herz-
katheteruntersuchung ist 
gar nicht mehr notwendig. 
Außerdem kann diese Un-
tersuchung ambulant durch-

geführt werden 
und ein stati-
onärer Aufent-
halt ist nicht 
notwendig.
Eine weitere 
Neuigkeit sind 

Gefäßstützen (Stents), die 
nicht mehr aus Metall ent-
stehen und sich nach 1-2 
Jahren wieder auflösen. Da-
mit können Engstellen in 
den Herzkranzgefäßen, wie 
beispielsweise bei einem 
Herzinfarkt schonender be-
handelt werden, ohne das 
lebenslang Metall im Gefäß 
verbleibt.
Die Herzschwäche ist eine 
sehr häufige Erkrankung 
des Menschen. 2013 war es 
in Deutschland der zweit-
häufigste Grund für eine 
stationäre Aufnahme. Wich-
tig ist es, diese Herzschwä-
che frühzeitig zu erkennen, 
denn in frühen Stadien 
kann die richtige Therapie 
oftmals das Fortschreiten 
der Erkrankung verhindern. 
Es gibt einen Blutwert, mit 
dem die Früherkennung der 
Herzschwäche nun möglich 
ist. Gemeinsam mit vielen 
niedergelassenen Ärzten 

wollen wir in Bochum, diese 
Früherkennung mittels Blut-
wert in der Praxis etablieren. 
Zusätzlich können durch die-
sen Blutwert auch viele an-
dere Herzerkrankungen sehr 
früh erkannt werden.
Dr. Kara: „Ich freue mich 
auf Ihren Besuch, um diese 
`Neuigkeiten rund ums Herz´ 
mit Ihnen zu besprechen.“

Neuigkeiten rund ums Herz

M
Stadtpark-Gastronomie

06.04.2014

Vortrag: 15.30 - 16.20 Uhr

Raum 1
Dr. Kaffer Kara

Gesundheitsmesse Bochum 2014

In der modernen Orthopädie 
kann man heute häufig auf 
die klassischen Kortisons-
pritzen in schmerzhafte Ge-
lenke oder an schmerzende 
Sehnen verzichten.

Für typische Sehnenerkran-
kungen wie Fersensporn 
und Tennisarm stehen heu-
te eine Vielzahl schonender 
Behandlungsmethoden zur 
Verfügung. 
Auch bei der Arthrose beste-
hen heute häufig Möglich-
keiten einen längerfristigen 
Erhalt der Leistungsfähigkeit 
zu erreichen.
In dem Vortrag 
werden die 
wichtigsten da-
von vorgestellt 
und Möglich-
keiten der ak-
tiven Mitarbeit 

des Patienten zur Schmerz-
linderung und zum Erhalt 
der Mobilität aufgezeigt.

Die Spritze ohne Nadel
Moderne Therapieformen bei Gelenk-
und Sehnenerkrankungen

M
Stadtpark-Gastronomie
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Vortrag: 14.30 - 15.20 Uhr

Raum 3

Dr. Frank Pilchner

Das Gemeinschaftskrankenhaus Herdecke ist die größte 
von insgesamt drei Anthroposophischen Kliniken in ganz 
Deutschland. Das Akutkrankenhaus präsentiert sich auf der 
Gesundheitsmesse 2014 mit einem vielfältigen Infostand, an 
dem Ärzte und Pfleger über die Besonderheiten der ver-
schiedenen Fachabteilungen und Kliniken informieren und 
den Besuchern jederzeit für Fragen zur Verfügung stehen. 
Das Bild zeigt den Stand des Gemeinschaftskrankenhauses 
Herdecke mit Dr. Alfred Längler während der Gesundheits-
messe im letzten Jahr.

Wer macht was?

Messe-News

Wer macht was?

Messe-
News

Wer macht was?

Messe-News
Wer macht was?

Messe-News
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Der Vortrag geht der Frage 
nach, welchen Einfluss see-
lische Regungen, wie z.B. 
Depressionen, die Schmerz-
wahrnehmung beeinflussen 
und welche Faktoren in der 
Kindheitsentwicklung zu ei-
ner veränderten Schmerz-
wahrnehmung führen kön-
nen. 
Selbstverständlich wird 
Frau Dr. Bettina Claßen 
auch für Fragen aus 
der Zuhörerschaft zur 
Verfügung stehen. M

Stadtpark-Gastronomie
06.04.2014

Vortrag: 11.30 - 12.20 Uhr

Raum 3

Körper- und 
Seelenschmerz

Dr. Bettina Claßen

Wer macht was?

Messe-News

Wer macht was?

Messe-
News

Wer macht was?

Messe-News
Wer macht was?

Messe-News

Malteser Hilfsdienst - „Lassen Sie 
sich testen“, rät der Malteser Hilfs-
dienst: Wie schon im vergangenen 
Jahr bieten die Malteser an ihrem 
Stand wieder die Möglichkeit, Blut-
druck, Blutzucker und die Sauer-
stoff-Sättigung des Blutes testen 
zu lassen. Hören Sie einfach einmal 
mit, wenn die Mitarbeiter des Malte-
ser Hilfsdienstes mit einem Ausbil-
dungs-Stethoskop Ihren Blutdruck 
messen.
Rund um das Thema 1. Hilfe bei klei-
nen und größeren Notfällen erhalten 
Interessenten wertvolle Tipps und 
Informationen. 
Aber auch das Thema Leben im Alter 
und die vielfältigen Möglichkeiten  
mit Hilfe technischer Unterstützung 
ein möglichst langes selbständiges 
Leben in der eigenen Wohnung er-
möglichen sind ein Schwerpunkt der 
Beratung am Stand der Malteser. 
Ein Hausnotrufgerät kann getestet 
werden, Falldetektoren, die bei ei-
nem Sturz automatisch Hilfe rufen, 
werden vorgestellt und – ein immer 
wichtigeres Thema: 
Der Rauchmelder, der doppelte Si-
cherheit schafft. Ob Sie Fragen zut 
Pflege, zum Hausnotruf oder dem 
Menüservice haben, Vordrucke zur 
Patientenverfügung oder Testament 
benötigen? Die Malteser sind für Sie 
da.

Völker Fitness Center - Prävention, 
Rehabilitationssport, Steigerung des 
Wohlbefindes und der körperlichen 
Leistungsfähigkeit sind die Ange-
botsschwerpunkte des in Langen-
dreer beheimateten Fitness-Centers 
unter Leitung von Angela Papart, 
das an seinem Standort über 1.100 
Quardatmeter Fläche verfügt. Dort-
selbst findet man neben erwähntem 
Angebot auch Sauna und Solarium 
sowie hinreichend Parkplätze für die 
Besucher. 
Auf der Gesundheitsmesse Bochum 
präsentiert sich Völker Fitness mit 
Fitnessübungen sowie mit dem An-
gebot der Berechnung des Body-
Mass-Indexes, das schon im vergan-
genen Jahr während der Messe rege 
von den Besuchern wahrgenommen 
wurde. In Zusammenarbeit mit ei-
nem Heilpraktiker wird auch über die 
Themen Akupunktur und Schmerz-
therapie beraten. Auch individuelle 
Beratungen zu den Übungsmöglich-
keiten, die sich bei orthopädischen 
Erkrankungen anbieten, können in 
Anspruch genommen werden.  In 
Kooperation mit dem Fitness-Cen-
ter Family Fitness wird es darüber 
hinaus im Foyer der Stadtpark-Ga-
stronomie um 14 Uhr am Messe-Tag 
Zumba-Vorführungen geben, denn 
auch Zumba gehört zum Angebot 
von Völker Fitness.

Hier sind Sie kompetent beraten. 

Wir möchten, dass Sie sich gut fühlen! Des-
wegen nehmen wir uns gerne Zeit für alle 
Fragen rund um Ihre Gesundheit. Wir bera-
ten Sie kompetent, ver ständlich und fi nden 
für jedes Anliegen die beste Lösung.

* Dieses Angebot gilt für jeden und ist unabhängig vom Ge-
samtwert Ihres Einkaufs. Auf unsere aktuellen Verkaufspreise. 
Inklusive Kosmetik! Ausgenommen sind rezeptpfl ichtige Arz-
neimittel, Rezepturen, Messungen, sowie Zusahlungen, Alma-
sed, bereits rabattierte Waren und telefonische Bestellungen, 
die geliefert werden müssen. Nicht mit anderen Rabatten 
kombinierbar.

Apothekerin Dr. Sabrina Schröder

Alte Bahnhofstraße 82
44892 Bochum (Langendreer)
Telefon: 0234 280717 
Telefax:  0234 9271618
info@amtsapotheke.de
www.amtsapotheke.de
Öffnungszeiten:
Mo.-Fr.: 08:00 – 18:30 Uhr
Sa.: 08:30 – 13:00 Uhr

Immer stark
reduzierte Preise

Immer stark für 
guten Service

Immer stark für 
Ihre Gesundheit

Hier sind Sie kompetent beraten. 

Wir möchten, dass Sie sich gut fühlen! Des-
wegen nehmen wir uns gerne Zeit für alle 
Fragen rund um Ihre Gesundheit. Wir bera-
ten Sie kompetent, ver ständlich und fi nden 
für jedes Anliegen die beste Lösung.

* Dieses Angebot gilt für jeden und ist unabhängig vom Ge-
samtwert Ihres Einkaufs. Auf unsere aktuellen Verkaufspreise. 
Inklusive Kosmetik! Ausgenommen sind rezeptpfl ichtige Arz-
neimittel, Rezepturen, Messungen, sowie Zusahlungen, Alma-
sed, bereits rabattierte Waren und telefonische Bestellungen, 
die geliefert werden müssen. Nicht mit anderen Rabatten 
kombinierbar.

Apothekerin Dr. Sabrina Schröder

Alte Bahnhofstraße 82
44892 Bochum (Langendreer)
Telefon: 0234 280717 
Telefax:  0234 9271618
info@amtsapotheke.de
www.amtsapotheke.de
Öffnungszeiten:
Mo.-Fr.: 08:00 – 18:30 Uhr
Sa.: 08:30 – 13:00 Uhr

Immer stark
reduzierte Preise

Immer stark für 
guten Service

Immer stark für 
Ihre Gesundheit

Hier sind Sie 
kompetent beraten. 
Ihr Team der Amts-Apotheke ist und 
bleibt für Sie immer stark, dann wenn 
Sie uns brauchen, für Ihre Gesundheit 
und für besten Service zu fairen Preisen!

* Dieses Angebot gilt für jeden und ist unab-
hängig vom Gesamtwert Ihres Einkaufs. Auf 
unsere aktuellen Verkaufspreise. Inklusive 
Kosmetik! Ausgenommen sind rezeptpfl ich-
tige Arzneimittel, Rezepturen, Messungen, 
Zuzahlungen, Almased und telefonische 
Bestellungen, die geliefert werden müssen. 
Nicht mit anderen Rabatten kombinierbar.

Alte Bahnhofstraße 82 · 44892 Bochum (Langendreer)
Tel.: 0234 280717  |  Fax: 0234 9271618
info@amtsapotheke.de  |  www.amtsapotheke.de
Öffnungszeiten: Mo.-Fr.: 08:00 – 18:30 Uhr | Sa.: 08:30 – 13:00 Uhr

bleibt für Sie immer stark, dann wenn 
Sie uns brauchen, für Ihre Gesundheit 
und für besten Service zu fairen Preisen!

FRÜHLINGS-
AKTION:
Gegen Vorlage dieses
                  Coupons
                   erhalten 
                        Sie                        Sie

                  Coupons
                   erhalten 
                        Sie                        Sie

2 Amts-Taler!

M

Besuchen Sie uns auf der

6. April 2014,
10 - 17 Uhr,

im Foyer

An unserem Stand auf der Gesundheitsmesse 
Bochum 2014 informieren wir Sie gerne u.a. 
zur pharmazeutischen Betreuung von Diabe-
tes- und Parkinsonpatienten.

"

"

"
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Arthrose – 
Wenn die Gelenke krachen

Menschliche Gelenke 
nutzen sich im Laufe 
eines Lebens ab. Ab-
nutzungserscheinun-
gen treten auf. Dieser 
Gelenkverschleiß wird 
als Arthrose bezeich-
net, tritt oft ab der Le-
bensmitte auf und wird 
meist chronisch.

Bei Arthrose trocknet der 
Knorpel, der die Knochen-
enden bedeckt und schützt, 
aus. Die Puffer- und Gleit-
funktion des Knorpels geht 
dadurch verloren und die 
Knochenenden reiben un-
geschützt aneinander. Arth-

rosepatienten leiden häu-
fig unter äußerst starken 
Schmerzen und sind nicht 
selten in ihrem kompletten 
Alltags- und Berufsleben 
massiv eingeschränkt. 

Vielen Patienten wird früh-
zeitig eine Operation ange-
raten, die wiederum Risiken 
mit sich bringt. Dabei gibt es 
in vielen Fällen hervorragen-
de alternative Behandlungs-
möglichkeiten, die Opera-
tionen verzögern oder gar 
komplett vermeiden. 
Sehr gute Erfahrungen haben 
wir in unserer langjährigen 
orthopädischen Praxis-Tä-
tigkeit mit Hyaluronsäure-

behandlungen 
gemacht.

Hyaluronsäure 
ist der wesent-
liche Bestand-
teil der Gelenk-
flüssigkeit. Zur 

Behandlung 
wird Hyaluronsäure in die 
geschädigten Gelenke ge-
spritzt. Durch die Injektionen 
wird das Gelenk geschmiert, 
die neu entstandene Gelenk-
flüssigkeit wirkt als Puffer 
und Stoßdämpfer der an-
liegenden Knochen. Viele 
Patienten werden so wieder 
beschwerdefrei und können 
am Sport- und Alltagsleben 
in gewohnter Form teilneh-
men.

Dr. Angela MoewesM
Stadtpark-Gastronomie

06.04.2014

Vortrag: 10.30 - 11.20 Uhr

Raum 4

Wer macht was?

Messe-News

Wer macht was?
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Messe-News
Wer macht was?

Messe-News

Sanitätshaus Schock - Wäh-
rend der Gesundheitsmes-
se Bochum 2014 präsen-
tiert sich das Sanitätshaus 
Schock mit Infos rund um 
die Bereich Orthopädietech-
nik, Rehatechnik und Sani-
tätsfachhandel.

Augenoptik Schulte-Ladbeck 
- Wie schon im vergangenen 
Jahr präsentiert Schulte-
Ladbeck vor allem Produkte 
aus dem Low Vision Bereich. 
Dabei handelt es sich um 
Sehhilfen modernster Art. 
So werden z.B. elektroni-
sche Lupen für zuhause und 
unterweges vorgestellt. In 
diesem Zusammenhang wird 
das Augenoptik-Fachge-
schäft auch ein mobiles Bild-
schirmlesegerät vorstellen, 
das via Kamera Gedrucktes 
auf einen eigens dafür vor-
gesehenen Bildschirm bringt 
und somit leicht leserlich 
macht.

v

Gesundheitsmesse Bochum 2014
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Gewissen
...

... weil Ihre Lieben zu Hause gut versorgt sind!

Malteser Hilfsdienst e.V.

Malteser Hausnotruf -
Sicherheit mit Bestnote!
| Rufauslösung - einfach per Knopfdruck

| Eigene zertifizierte Notrufzentrale

| Qualifizierter Bereitschaftsdienst

| NEU: Rauchwarnmelder

| Alles an 365 Tagen im Jahr –

24 Stunden täglich!

Malteser Menüservice-
Qualität die man schmeckt!
| Große Auswahl an Menükreationen

| Lieferung auch an Sonn- und Feiertagen!

Täglich heiß geliefert oder tiefgekühlt als

Wochenkarton

| Kein Vertrag, keine Verpflichtungen!

Wir beraten Sie gerne!
Keine Anschlussgebühr bis

Rufauslösung - einfach per KnopfdruckRufauslösung - einfach per Knopfdruck

Keine Anschlussgebühr bis

zum 30.08.2013!

Stichwort: Urlaub 2013
0800 755 25 61
(kostenlos)
0234 / 96 47 50



März 2014

Moderne Therapiean-
sätze bei Beschwerden 
an Lendenwirbelsäule 
und Halswirbelsäule 
standen im Mittelpunkt 
der Informationsveran-
staltung „Die Last mit 
dem Kreuz“ des Medi-
zinischen Qualitätsnet-
zes Bochum (MedQN) 
im Veranstaltungsraum 
des Museums Bochum. 

Die Referenten Professor 
Dr. Christoph von Schulze 
Pellengahr, Klinikdirektor 
der Orthopädischen Univer-
sitätsklinik im St. Josef-Hos-
pital Bochum, und Oberarzt 
Dr. Daimi Kaya, ebenfalls 
aus dieser Orthopädischen 

Universitätsklinik, gingen in 
ihren Vorträgen und 
der Fragerunde 
vor allem auf 
verschleiß-
b e d i n g t e 
Rückener-
krankungen 
und Osteopo-
rose und ihre Fol-
gen für den Rücken ein.
Chronische Rückenschmer-
zen sind sehr einschränkend 
und gehören zu den häu-
figsten Erkrankungen. Bei 
den Ursachen führend sind 
Bandscheibenvorwölbun-
gen, Bandscheibenvorfälle, 
die Verengung des Wirbel-
kanals und der schmerzhafte 
Verschleiß der kleinen Wir-
belgelenke. Als weitere Ur-
sachen kommen entzündli-

che 
V e r ä n -
d e r u n g e n 
der Bandschei-
ben, die schmerz-
hafte Narbenbildung 
nach erfolgter Wir-
belsäulenoperation, 
aber auch osteoporotische 
Wirbelfrakturen in Frage. In 
den meisten Fällen ist eine 
konservative Behandlung 
ausreichend, z. B. mit ver-
schiedenen Injektionen in 
Kombination mit kranken-
gymnastischen und physi-
kalischen Maßnahmen, um 
den durch den Verschleiß 
verursachten Reizzustand 
zurückzuführen und die 
Beschwerden 
des Patienten 
zu bessern. 
Kann mit der 
konservativen 
Therapie keine 
ausre ichende 
oder dauerhafte 

Besserung für den Patienten 
erreicht werden, ist unter 
Umständen die operative 
Behandlung angezeigt.                 

weco

Prof. Dr. Christoph von 
Schulze Pellengahr wird 
auch zur Gesundheitsmes-
se Bochum 2014 referieren. 
Sein Thema „Chronischer 
Rückenschmerz“.

Das Kreuz mit dem Kreuz

Prof. Dr. Christoph von Schulze Pellengahr, Klinikdirektor 
der Orthopädischen Universitätsklinik im St. Josef-Hospital 
Bochum, referierte gemeinsam mit Oberarzt Dr. Daimi Kaya 
über moderne Therapieansätze bei Beschwerden an der Len-
denwirbelsäule und an der Halswirbelsäule.

M
Stadtpark-Gastronomie

06.04.2014

Vortrag: 11.30 - 12.20 Uhr

Raum 2
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Sonntag, 6. April

10 - 17 Uhr 
Stadtpark-Gastronomie Bochum

Standverteilung
in den beiden Sälen  

Gesundheitsmesse Bochum 2014 / Raumplan

Raumplanung Gesundheitsmesse 06.04.14
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Die Stände, die sich am Gewinnspiel beteiligen, 
sowie die Stände, die für den Gesundheits-
check-up relevante Untersuchungen anbieten, 
sind während der Messe durch Luftballons ge-
kennzeichnet.
In beiden Fällen ist auch der auf dem Außen-
gelände platzierte Helios-Truck Anlaufstelle.
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Weitere Stände im
im Foyer und im Außenbereich

Ausstellerverzeichnis (Standbelegungsplan) auf S. 21
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Von den Schlaganfall-Risi-
kofaktoren sind viele gut zu 
behandeln - wenn sie denn
einmal entdeckt sind!
Nach erlittenem Schlaganfall 
gilt es vor allem, so schnell 
und effektiv wie möglich die 
akute Störung zu behandeln.
Voraussetzung ist eine um-
fangreiche Diagnostik, die 
innerhalb weniger Stunden 
erfolgen muss. Hier sind in 
den letzten Jahren durch 
Entwicklungen in der Neu-
rologie, Radiologie und 
Kardiologie (und auch im 
Rettungswesen!) erhebliche 
Verbesserungen erreicht 
worden.
In der Nachsorge müssen 
Ärzte und spezialisierte 
Therapeuten (in Kranken-
gymnastik, Logopädie, Ergo-
therapie, teils 
Psychotherapie) 
ihr Bestes ge-
ben, um einen 
möglichst gu-
ten Zustand zu 
erreichen. Am 

meisten ist aber der Patient 
gefordert, über viele Jahre 
und oft auch lebenslang.
Es wird ein Überblick gege-
ben über die Maßnahmen, 
die auf den verschiedenen 
Stufen wesentlich sind.

Schlaganfall

M
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Vortrag: 12.30 - 13.20 Uhr

Raum 1

Dr. Bernd Sczesni

Darmkrebs – 
neue schonende Operationsverfahren

Darmkrebs gehört zu den 
häufigsten Karzinomen der 
westlichen Welt. Durch die 
zunehmend verbesserte Vor-
sorge nimmt die Häufigkeit 
der Erkrankung zumindest 
nicht weiter zu und die Er-
krankung wird in früheren 
Tumorstadien erkannt. Da-
durch kommt erfreulicher-
weise der Operation in hei-

lender Absicht eine immer 
zentralere Bedeutung zu. 
Chemotherapie und / oder 
Strahlentherapie müssen 
nur noch bei einem kleinen 
Teil der Patienten eingesetzt 
werden. 

Heutzutage sollten nahezu 
alle Formen des Darmkreb-
ses minimal-invasiv, d. h. 

ohne großen 
Bauchschni t t 
operiert wer-
den. Die mini-
ma l - i nvas i ve 
Operationsme-
thode bietet 

dem Patienten eine ganze 
Reihe von erheblichen Vor-
teilen, auf der anderen Seite 
birgt sie aber für den Opera-
teur große Schwierigkeiten. 
Daher werden die minimal-
invasiven Operationsmetho-
den kontinuierlich weiterent-
wickelt. Die weitestgehende 
Neuerung in der Laparosko-
pie ist die seit einigen Jah-
ren zur Verfügung stehende 
Robotik-Assistenz. 
Mit Hilfe dieser Technik kann 
ohne großen Bauchschnitt 
im Bauchraum exakter und 
genauer operiert werden als 
je zuvor. Diese technische 

Weitereinwicklung kommt 
vor allen Dingen Patienten 
mit bösartigen Erkrankungen 
der Bauchorgane zugute.

M
Stadtpark-Gastronomie

06.04.2014

Vortrag: 14.30 - 15.20 Uhr

Raum 1

PD Dr. Benno Mann

Schnell und effektiv die akute 
Störung behandeln
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Aktiv gegen Brustkrebs

Alere GmbH

Amts-Apotheke Bo.-Lgdr. (Dr. S. Schröder)

Augusta Krankenanstalt, Dr. Mann

Augusta Krankenanstalt, Dr. Ubrig

Augusta Krankenanstalt, Herr Machleit

AWO Seniorenzentrum

Barmenia Versicherungen / BKK vor Ort

BKK VBU Servicecenter Bochum

Boehringer Ingelheim Pharma 

Brillen und Kontaktlinsen Tilli

Care Center Bochum

CROMA-Pharma Deutschland GmbH

DRK Kreisverband Bochum e.V.

Familien- und Krankenpflege Bochum

Feuerwehr Bochum Außen- u. Innenstand

Fruchtalarm

Gemeinschaftskrankenhaus Herdecke

Herz- und Diabeteszentrum NRW

HELIOS St. Josef-Hosptial Bochum-Linden

Humana Pflegedienst

Hypnosetherapeut Markus

JEWO Mobil

Klinik Blankenstein, Prof. Dr. Beer

Knappschaft

Licher MT

Lilly Deutschland GmbH

Dr. Longwitz, Angio-radioligisches Institut

Malteser Hilfsdienst e.V.

Mammographie-Screening Bochum

Medizinisches Qualitätsnetz Bochum e.V.

MSD

Nestle

Norrenbrock, Ergotherapie

Patientenbeirat MedQN

Pfizer Pharma GmbH

Pohl Boskamp GmbH & Co. KG

Prof. Dr. Herrmann

Prof. Dr. Viebahn

Reha ProMed

RA Schild & Schütze

Roche Diagnostics Deutschland GmbH

Sanicar

Sanitätshaus Kraft

Sanitätshaus Schock

Schulte-Ladbeck, Augenoptik

Selbsthilfe-Kontaktstelle

SHG* Krebsbetroffener

SHG Parkinson

SHG Lungenkrebs

SHG Restless Legs

SHG Schlafapnoe

Sozialverband Schwerbehinderter

Stiftung Kinderzentrum Ruhrgebiet

Synexus

Urban Med, Heilpraktiker Etscheid

Völker Fitness Center

WAZ

Weight Watchers

Winkelmann Hörakustik 

Zahnmedizin Implantologie – Bochumer AK

* SHG = Selbsthilfegruppe

 7

20

Foyer

 1

 2

 3

41

48 / 49

10

51

22

52

16

27

17

44

38

42

18

außen

43

 5

außen

29

33

40

45

23

53

34
  
Foyer

24

19

26

Foyer

11 / 12

 6

32

  4

  8

30

15

14

35

28

21

37

Foyer

39

Foyer

Foyer

Foyer

36

47

  9

13

50

Foyer

46

31

25

AUSSTELLER AUSSTELLERSTAND-NR. STAND-NR.

Ausstellerverzeichnis



März 2014

Der Zuhörer wird durch die 
einzelnen Phasen der Er-
krankung geführt. Von dem
ersten Praxisbesuch mit 
Schilderung der Symptome 
aus Patientensicht, der Dia-
gnostik bis hin zur Therapie 
und dem möglichen Behand-
lungserfolg wird der Weg 
des Patienten mit dem Arzt 
beschrieben. Die möglichen 
Auswirkungen der Erkran-
kung auf die Bewältigung 
des Alltags werden erläutert.
Im Anschluss 
an den Vortrag 
steht Dr. Ro-
land Brokmann 
für Fragen aus 
der Zuhörer-
schaft zur Ver-
fügung.

„Herr Doktor, ich sehe
 alle Linien krumm!“

22 – bo-gesund

Makuladegeneration - und was nun?

M
Stadtpark-Gastronomie

06.04.2014

Vortrag: 16.30 - 17.20 Uhr

Raum 3

Dr. Roland Brokmann

Früherkennung 
der COPD
Im Vortrag von Michael 
Behn soll es um das wich-
tige Thema der Früherken-
nung der COPD gehen.
In verständlicher Form wird 
zunächst die Erkrankung 
COPD vorgestellt und im 
weiteren Verlauf aufgezeigt, 
warum die Früherkennung 
so wichtig ist und woran der 
Patient und Arzt erkennen 
können, dass eine solche Er-
krankung vorliegt. 
Neben den Ursachen wer-
den daher vor allem die 
Symptome der 
COPD und die 
Abgrenzung 
zu anderen 
Atemwegser-
krankungen 
dargestellt. 
Abschließend 

werden die aktuellen Thera-
pieoptionen vorgestellt und 
gerne auch Fragen aus dem 
Publikum beantwortet.

M
Stadtpark-Gastronomie

06.04.2014

Vortrag: 10.30 - 11.20 Uhr

Raum 1

Michael Behn

Die BKK·VBU ist seit über 20 
Jahren erfolgreich am Markt 
und hat sich in dieser Zeit - 
auch am Standort Bochum - 
als zuverlässiger Partner für 
über 400.000 Versicherte in 
ganz Deutschland etabliert. 

Die BKK·VBU steht dabei für 
erstklassigen Service und 
herausragende Leistungen, 
die bereits mehrfach ausge-
zeichnet wurden. Auf der 3. 
Bochumer Gesundheitsmes-
se will sie mit ihrem „Rük-

kenschmerz-Simulator“ vor 
allem junge, noch nicht akut 
betroffene Menschen für das 
Thema Rückengesundheit 
sensibilisieren. Diese Selbst-
erfahrung wirkt nicht nur 
besonders nachhaltig, sie 
löst erfahrungsgemäß auch 
schneller Bewusstseins- und 
Verhaltensänderungen aus.

Deutsches Rotes Kreuz, 
Kreisverband Bochum - Das 
DRK gibt einen umfassenden 

Einblick in seine An-
gebote, als da wä-
ren: Stationäre Pfle-
ge – Kurzzeitpflege 
– Verhinderungs-
pflege – Tagespfle-
ge und Hausnotruf.

Care Center Rhein-
Ruhr GmbH, Filiale 
Bochum - Geplante 
Aktionen zur 3. Ge-
sundheitsmesse Bo-
chum sind: Digitale, 
computergestützte 
Fußdruckmessung, 
um Korrekturein-

lagen und orthopädische 
Schuhzurichtungen vorzu-
stellen. Außerdem gibt es 

Wirbelsäulen-Scans mittels 
Spinalmouse, um Wirbelfehl-
stellungen oder Beweglich-
keitsdefizite darstellen zu 
können.

Familien- und Krankenpfle-
ge Bochum gGmbH - Die 
Familien- und Krankenpfle-
ge Bochum gGmbH ist ei-
ner der größten ambulanten 
Pflegeanbieter der Region 
und verfügt über eine fast 
50-jährige Erfahrung. Derzeit 
sind rund 800 Mitarbeite-
rInnen in sieben Fachabtei-
lungen tätig. Am Aussteller-
stand der Gesundheitsmesse 
wird es in diesem Jahr ins-
besondere Informationen zu 
den Bereichen Alten- und 
Krankenpflege, der Tages-
pflege im Johanneshaus, 
dem Mahlzeitendienst Essen 
auf Rädern sowie über die 
Angebote von F.U.K. Reisen, 
dem Spezialisten für Senio-
renreisen, geben.  Gewinnen 
Sie in der zentralen Tombola 
einen Gutschein über eine 
Tagesreise mit F.U.K.-Reisen 
für zwei Personen.

v

Wer macht was?

Messe-News

Wer macht was?

Messe-
News

Wer macht was?

Messe-News
Wer macht was?

Messe-News

Die Familien- und Krankenpflege Bochum wird auch zur Ge-
sundheitsmesse 2014 wieder mit einem Stand vertreten sein 
und über ihre Angebote informieren.

Gesundheitsmesse Bochum 2014
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Wer macht was?

Messe-
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Wer macht was?

Messe-News
Wer macht was?

Messe-News
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50 Jahre nach der ers-
ten Ballonaufdehnung 
sind jetzt auch komple-
xe Gefäßeingriffe durch 
einen Punktionszugang 
(minimal invasiv und 
ambulant) möglich. Zur 
Planung genügt oft eine 
Gefäßdarstellung in der 
Kernspintomographie 
oder Computertomogra-
phie oder ist auf Basis 
einer Ultraschall-Unter-
suchung durchführbar.
Aufgrund der stetigen tech-
nischen Weiterentwicklung 
der Angiographieanlagen  
(heute Roboter unterstützt) 
und des Arbeitsmaterials 
der interventionellen Radio-
logie, sind gefäßerweiternde 

Maßnahmen zur Verbesse-
rung der Gehfähigkeit bei der 
Verschlußkrankheit in einen 
vorher nie gedachten Um-
fang möglich. Heute stehen 
nicht nur einfache Ballonka-
theter zur Gefäßaufdehnung 
zur Verfügung, sondern es 
existiert ein vielfältiges Ins-
trumentarium zur Erweitung 
von Gefäßengen oder Reer-
öffnung von Verschlüssen. 
Zu der klassischen Ballonauf-
dehnung sind Hochdruck und 
Schneideballons, sowie gleit-
beschichtete Ballons niedri-
gen Profils auch zur Passage 
kleinster Gefäße gekommen. 
Ebenfalls durch minimale Ge-
fäßzugänge einbringbar sind 
Katheter zur Abtragung von 
Plaques (Atherektomiekathe-
ter) entwickelt worden wie 

auch Katheter 
zum Absaugen 
von Verschluß-
material (Aspira-
tionskatheter). 

Zur Stabilisie-

rung des Aufdehnungser-
gebnis dienen medikamen-
tenbeschichtete Ballons und 
Gefäßstützen (Stents), eben-
falls mit Medikamentenbe-
schichtung erhältlich. Dazu 
sind vielfältige Sonden zur 
Gefäßpassage und Katheter-
typen sowie Arbeitskanäle 
zum Erreichen auch schwieri-
ger Rekanalisationen vorhan-
den, so dass der „operative“ 
Eingriff auf eine Punktion der 
Leiste oder Armarterie be-
schränkt bleibt.

Moderne interventionelle Therapie der arteriellen 
Verschlußkrankheit (Schaufensterkrankheit)

M
Stadtpark-Gastronomie

06.04.2014

Vortrag: 12.30 - 13.20 Uhr

Raum 2
Dr. Detlev Longwitz

Gesundheitsmesse Bochum 2014

Die Selbsthilfe Lungen-
krebs hat am 02.11.2013 
in Bochum, den Bundes-
verband Lungenkrebs EV 
gegründet. Der Bundes-
verband Lungenkrebs setzt 
sich aus den bundesweiten 
Selbsthilfegruppen/Verei-
nen zusammen. Durch den 
Verband will die Selbst-
hilfe  durch Kongresse, 
Seminare, Arbeitskreise 
und Veröffentlichungen 
an mehr Informationen 
für ihre Mitglieder kom-
men. Zu den  Aufgaben 
zählt auch die Vernetzung 
der Selbsthilfegruppen/
Vereine und darauf auf-
bauende Beratungsarbeit. 
Man hofft, dadurch eine 
Interessenvertretung im 
Gesundheits- und sozial-
politischen Bereich. www.
selbsthilfe-lungenkrebs.de

Das begehbare
Herzmodell
Interessante Ansichten 
verspricht das begehba-
re Herzmodell, das in der 
großen Ausstellungshal-
le auf der Bochumer 
Gesundheitsmesse 2014 
zu sehen sein wird.  Bei 
der ersten Bochumer 
Gesundheitsmesse im 
Jahre 2012 war es noch 
ein begehbares Darm-
modell, das viele Besu-
cher von außen und von 
innen in Augenschein 
nahmen.

Nun können sich Mes-
se-Besucher einen Ein-
druck davon verschaf-
fen, wie es im Inneren 
eines Herzens aussieht. 
Es handelt sich dabei 
um das Herzmodell, das 
auch auf der Titelseite 
dieser Ausgabe abgebil-
det ist.
Viel Spaß dabei wünscht 
Ihnen Ihr

Medizinisches
Qualitätsnetz Bochum 
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Tückischerweise führt der 
unbehandelte Bluthochdruck 
bei den Betroffenen bis zum 
Eintreten von schweren 
Komplikationen meist zu 
keinerlei Symptomen. Re-
gelmäßige Kontrollen des 
Blutdrucks sind daher im 
Rahmen hausärztlicher Kon-
trolluntersuchungen uner-
lässlich. 
Über die letzten Jahrzehnte 
ist das wissenschaftliche/
medizinische Wissen um 
diese Erkrankung enorm 
gewachsen. Hierbei handelt 
es sich um eine Erfolgsge-
schichte der Medizin, welche 
entscheidend zu der kons-
tant wachsenden Lebenser-
wartung unserer Bevölke-
rung beiträgt. Aber nicht alle 
Patienten profitieren von 
diesem Wissenszuwachs, so 
ist z.B. nur jedem 2. Patien-
ten seine Erkrankung über-
haupt bekannt. 
Die Ursache für die enorme 
Häufigkeit der Erkrankung 
Bluthochdruck ist im We-

sentlichen in unserem gene-
tischen Bauplan zu sehen, 
da dieser ursprünglich nicht 
für das Leben in der heutigen 
Zivilisation entwickelt wur-
de. So war z.B. Salz früher 
Mangelware, so dass unser 
Körper auch heute hiernach 
giert und jedes einzelne 
Gramm Salz versucht im 
Körper zu behalten. Hierin 
liegt eine der wesentlichen 
Ursachen für die Entstehung 
des Bluthochdrucks. Andere 
sind insbesondere Rauchen, 
Übergewicht, Alkoholmiss-
brauch und mangelnde Be-
wegung. Zunehmend häu-
fig, wenn auch weiterhin 
die Ausnahme, kann man 
heute isolierte Ursachen für 
die Entstehung des Blut-
hochdrucks identifizieren, 
welche auch gezielt thera-
piert werden können. Hierzu 
zählen insbesondere Hor-
monstörungen sowie eine 
Einschränkung der Nieren-
durchblutung durch Gefäß-
verkalkungen. 

Den negativen 
Folgen eines 
Bluthochdrucks 
kann durch 
eine konse-
quente Blut-
drucksenkung 

effektiv vorgebeugt werden. 
Doch wie ist dies zu errei-
chen? Der Blutdruck lässt 
sich auch ohne Medikamen-
te senken und mit gesun-
dem Lebensstil kann der 
Entstehung sogar vorbeugt 
werden. 

Man weiß um die Bedeu-
tung von Sport und Bewe-
gung, dem Körpergewicht, 
der Ernährung, dem Salz- 
und Alkoholkonsum sowie 
des Stresses im Alltag. Eine 
Blutdrucksenkung auf klei-
ner 140 zu 90 muss erreicht 
werden. Falls notwendig 
stehen hierzu hochwirksame 
Medikamente zur Verfügung. 
Trotz der inzwischen fast op-
timalen Medikamente wird 
bestenfalls 1/3 der bekann-
ten Bluthochdruckpatienten 
ausreichend therapiert. Ur-
sache hierfür ist die häufige, 
völlig ungerechtfertigte Ba-
gatellisierung des Bluthoch-
drucks. Bei einer vorsich-
tigen langsamen Senkung 
des Bluthochdrucks unter 
enger Kontrolle potentieller 
Nebenwirkungen, kann für 
den Patienten häufig eine 
nebenwirkungsfreie Thera-
pie maßgeschneidert wer-
den. Auch die Kombination 

verschiedener blutdrucksen-
kender Medikamente ist 
häufig sinnvoll und anzu-
raten, letztendlich wird die 
optimale Therapie nur aus 
der engen Zusammenarbeit 
zwischen Patient und be-
handelndem Arzt resultieren 
können. 
Für Patienten mit medika-
mentös nicht kontrollier-
barem Bluthochdruck wird 
in der Presse viel über die 
Verödung der Nierennerven 
mittels eines Nierenkathe-
ters berichtet. Aktuelle Er-
kenntnisse auch zu diesem 
Verfahren werden im Rah-
men der Gesundheitsmesse 
am 06.04.2014 in Bochum 
berichtet werden.

Bluthochdruck – die leise tickende Zeitbombe
Der Bluthochdruck ist eine das Leben bedrohende Volkskrankheit. Bluthochdruck tötet jeden 4. Deutschen, häufiger als 
Rauchen, Cholesterin oder Übergewicht. An keiner anderen Erkrankung sterben so viele Menschen. Insbesondere Herz-
infarkte, Schlaganfälle und Nierenversagen können häufig direkt auf einen erhöhten Blutdruck zurückzuführen werden. 
Diese Gefahr wird allerdings weitläufig unterschätzt und daher gute Therapiemöglichkeiten nicht immer genutzt. Jeder 
zweite 55-jährige ist von dieser Erkrankung betroffen und mit zunehmendem  Alter nimmt die Häufigkeit sogar noch ste-
tig zu. Aber welcher Blutdruck ist normal? Wenn der Arzt misst, fängt der Bluthochdruck bei 140 zu 90 an, aber bei der 
Selbstmessung zuhause gilt 135 zu 85 als Grenze. 

M
Stadtpark-Gastronomie

06.04.2014

Vortrag: 14.30 - 15.20 Uhr

Raum 2
Prof. Dr. Dirk Bokemeyer
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Das macht mir Kopfschmerzen”, “ mir 
dröhnt der Kopf”- vertraute Bilder für Be-
lastungssituationen und leider auch bei 
Kindern und Jugendlichen ein häufiges 
gesundheitliches Problem. 
Wiederkehrende Kopfschmerzen, die zu 

einem Leidensdruck im Alltag führen und 
scheinbar keine körperliche Ursache zu 
haben scheinen, kommen bei bis zu  10% 
aller Schulkindern vor. 
Die Aufgabe des Betroffenen, seiner El-
tern und des behandelnden Arztes ist 

es, mögliche im Hintergrund stehende 
körperliche Diagnosen zu finden. Ist 
ein Kopfschmerz aber nicht organisch 
bedingt, müssen Maßnahmen zur Be-
handlung des einzelnen Kopfschmerz-
anfalles und zur Verringerung der 
Kopfschmerzhäufigkeit  getroffen wer-

den.  Der Vor-
trag informiert 
über mögliche 
organische Er-
krankungen, die 
Kopfschmerzen 
verursachen, so-
wie die Behand-
lungsprinzipien, 
mit welchen Kin-
dern und Jugend-
lichen geholfen 
werden kann.

Wiederkehrende Kopfschmerzen bei Kindern und Jugendlichen

M
Stadtpark-Gastronomie

06.04.2014

Vortrag: 16.30 - 17.20 Uhr

Raum 4

Dr. Cornelia Köhler

Gesundheitsmesse Bochum 2014
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Entzündlich rheumati-
sche Erkrankungen kön-
nen zu einer deutlichen 
Einschränkung der Le-
bensqualität führen, ins-
besondere dann, wenn 
die Diagnose verzögert 
gestellt und eine antient-
zündliche Therapie ver-
spätet eingeleitet wird.

Dr. Uta Kiltz aus dem Rheu-
mazentrum Ruhrgebiet in 
Wanne-Eickel wird in ihrem 
Vortrag auf die moderne Di-
agnostik und Therapie von 
entzündlich rheumatischen 
Erkrankungen eingehen. Da-
bei werden Erkrankungen 
wie die rheumatoide Arth-
ritis, Spondyloarthritiden 
und Kollagenosen angespro-

chen. Die Be-
deutung der 
verschiede-
nen Diagno-
severfahren 
wie Ultra-
schall, Kern-

spintomografie und neue 
Labortests werden ausführ-
lich besprochen. Sie wird 
die Symptome der verschie-
denen rheumatischen Er-
krankungen schildern und 
die Therapiemöglichkeiten 
darstellen, die häufig zu ei-
nem starken Rückgang der 
Beschwerden führen. 

Die für alle entzündlich rheu-
matischen Erkrankungen 
etablierten Stufenschemata 
werden erklärt, insbesonde-
re unter dem Gesichtspunkt, 
wann moderne Therapiever-
fahren wie zum Beispiel so-

genannte „Biologika“ in der 
Therapie der rheumatischen 
Erkrankung sinnvoll sind.

Moderne Diagnostik und Therapie entzündlich
rheumatischer Erkrankungen

M
Stadtpark-Gastronomie

06.04.2014

Vortrag: 16.30 - 17.20 Uhr

Raum 2
Dr. Uta Kiltz
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ZIB - Zahnmedizin und Im-
plantologie - Bochumer 
Arbeitskreis - Als Zahnme-
dizinisches Qualitätsnetz 
decken wir das ganze Spek-
trum der Zahnmedizin ab. 
Alle Mieglieder von ZIB sind 
engagierte Kolleginnen und 
Kollegen, die in ihrer jeweili-

gen Fachdisziplin besonders 
weitergebildet und erfahren 
sind. Die Verpflichtung zur 
regelmässigen Fortbildung 
im jeweiligen Fachgebiet, 
das Weitergeben des Wis-
sens an die Mitglieder und 
die kostenfreie, neutrale 
Aufklärung der Bevölkerung 

sind die Hauptziele von ZIB.
Weitere Informationen: 
www.zib-bo.de

Brustkrebs  - mit 74.000 
Neuerkrankungen pro Jahr 
eine der meist gefürchtesten 
Diagnosen bei Frauen. Durch 
das Mammographie-Scree-
ning kann Brustkrebs bei 
Frauen erkannt werden, die 
noch keine Anzeichen einer 
Erkrankung haben. Dadurch 
verbessert sich die Chance 
auf Heilung und auf eine 
schonendere Behandlung.

Auf der Gesundheitsmes-
se haben Interessierte die 
Möglichkeit, sich ausführlich 
über das Mammographie-
Screening-Programm zu 
informieren und sich Rönt-
genaufnahmen mit den un-
terschiedlichsten Befunden 
anzuschauen. Dr. E. Vollrath, 
Programmverantwortlicher 
Arzt, und sein Team stehen 
für Fragen und Gespräche 
zur Verfügung.

Blutzuckermesssysteme 
- Die Roche Diagnostics 
Deutschland GmbH wird 
auf der Gesundheitsmes-
se Bochum 2014 Accu-Chek 
Blutzuckermesssysteme vor-
stellen, und zwar Accu-Chek 
Mobile-. Accu-Chek Aviva 
und Accu-Chek Aviva nano.

Reha Pro Med - Das Ge-
sundheitszentrum Reha Pro 
Med ist eines der führenden 
und größten Rehazentren 
im Ruhrgebiet. Neben einer 
fast 20jährigen Erfahrung 
in der verschiedensten Be-
reichen der Physiotherapie 
und einer hochmodernen 
Ausstattung im Bereich des 
med. Gesundheitstrainings 
ist vor allem die Kompetenz 
der Therapeuten ausschlag-
gebend für den Erfolg zum 
Wohle der Patienten und 
Kunden.

Wer macht was?

Messe-News

Wer macht was?

Messe-
News

Wer macht was?

Messe-News
Wer macht was?

Messe-News

Auch in diesem Jahr wieder dabei: Das Zahnmedizinische Qualitätsnetz ZIB, Zahnmedizin 
und Implantologie – Bochumer Arbeitskreis.
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Demenz und Ernährung 
Unser Gehirn ist das Organ 
unseres Körpers, das mit 
Abstand „am hungrigsten“ 
ist. Durch unsere westlichen 
Ernährungsgewohnheiten 
liegt jedoch die tägliche 
Energiezufuhr meist deutlich 
über dem tatsächlichen Be-
darf. Hierdurch tun wir uns 
nicht nur Gutes. 
Ferner ändern sich auch im 
Krankheitsverlauf einer De-
menz nicht selten die Ernäh-
rungsgewohnheiten. 
In diesem Vortrag wird auf 
mögliche Zusammenhänge 

zwischen Ernährung und 
Demenzentstehung, indivi-
duelle Einflussmöglichkeiten 
und Veränderungen von Er-
nährungsgewohnheiten und 

-erfordernissen 
im Verlauf einer 
Demenzerkran-
kung eingegan-
gen. Es darf 
diskutiert wer-
den...!

Dr. Ute Brüne-Cohrs

Dr. Birgitta Behringer
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Vortrag: 13.30 - 14.20 Uhr

Raum 2

Durch den rasanten Fort-
schritt in der Medizin in den 
vergangenen 80 Jahre haben 
wir eine enorme Verantwor-
tung für den angemessenen 
Einsatz der uns zu Verfü-
gung stehenden Mittel.
Das Sterben wird vielfach 
auch heute noch als Versa-
gen der Ärzte und der Me-
dizin betrachtet. Zugleich 
besteht der Eindruck, wir 
hätten die Möglichkeit, den 
Zeitpunkt des Sterbens zu 
verzögern und zu bestim-
men.
Zunehmend wird aber auch 
erkannt, daß die Menschen 
für lebensverlängernde Maß-
nahmen auch einen Preis 
bezahlen, vor allem kann 
der Sinn von lebensverlän-
gernden Maßnahmen am 
Ende vieler und schwerer 
Erkrankungen manchmal an-
gezweifelt werden.
Nicht selten fühlen sich Pati-
enten, Angehörige aber auch 
Ärzte hilflos und wissen 
nicht, ob sie Behandlungen 
ablehnen dürfen, obwohl sie 
möglich sind.
In diesem Vortrag sollen 
hierzu einige Grundlagen ge-
schaffen werden. Hier geht 
es um ärztliche Entschei-
dungsfindung, aber auch die 
Möglichkeit zur Willensäu-
ßerung des Patienten zum 
Beispiel in einer Patienten-
verfügung.
Die Angst vor 
S c h m e r z e n , 
Abhängigkei t 
und Verlust der 
Würde hat fast 
jeder Schwerst-
kranke. Ein 

wichtiges Thema ist die 
Autonomie, das Recht auf 
Selbstbestimmung. 
Was ist in Deutschland mög-
lich, um bis zum Lebensen-
de selbstbestimmt und in 
Würde zu leben ? Ich möchte 
Begrifflichkeiten, wie das oft 
verwandte Wort der Sterbe-
hilfe klären, damit Diskussi-
onen sachlich werden kön-
nen.
Vor allem soll deutlich 
gemacht werden, daß in 
Deutschland das Recht auf 
Palliativversorgung besteht. 
Gerade in Bochum gibt 
es das Palliativnetz, was 
die ambulante Versorgung 
schwerstkranker Menschen 
durch umfassende interdis-
ziplinäre Betreuung ermög-
licht.

Dr. Birgitta Behringer hofft, 
durch diese Informationsver-
anstaltung Grundlagen für 
gute Entscheidungen am Le-
bensende zu schaffen.

Gute Entscheidungen am Lebensende - 
Therapie um jeden Preis?

M
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Vortrag: 15.30 - 16.20 Uhr

Raum 4

Die Neurodegenerativen Er-
krankungen, zu denen ne-
ben der Alzheimer Erkran-
kung auch die Parkinson 
Erkrankung gehört zählen 
zu den häufigsten Erkran-
kungen des fortgeschritte-
nen Lebensalters. In den 
letzten Jahren sind viele 
neue Erkenntnisse gewon-
nen worden, die uns helfen 
die Ursachen der Parkinson-
Erkrankung zunehmend 
besser zu verstehen. 
Die Früherkennung ist durch 
einfache Untersuchungsme-
thoden möglich. So hat man 
festgestellt, dass Parkinson 
Patienten Jahre vor Aus-
bruch der motorischen Par-
kinson Symptome schlech-
ter riechen können und ihre 
Träume ausleben, dass heißt 
sich im Schlaf bewegen, ru-
fen oder um sich schlagen. 
Somit ist eine frühe Behand-
lung möglich geworden.
Durch die 
v i e l f ä l t i g e n 
Therapiemög-
lichkeiten, an-
gefangen von 
dem Ersatz 

des fehlenden Nervenbo-
tenstoffs Dopamin über die 
Stimulation der dopaminer-
gen Zellen bis hin zu Anla-
ge eines Hirnschrittmachers 
stehen heute eine Vielzahl 
von Therapieverfahren zur 
Verfügung. Es ist ganz ent-
scheidend, dass die Thera-
pie individuell abgestimmt 
wird und zu Beginn der Er-
krankung die richtigen Me-
dikamente für den Patienten 
ausgewählt werden. Die Par-
kinson Erkrankung hat somit 
viel von dem schrecken ver-
gangener Jahre verloren.

Parkinson
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Vortrag: 16.30 - 17.20 Uhr

Raum 1

Prof. Dr. Dirk Woitalla

Sehr interessiert zeigte sich im letzten Jahr Oberbürgermei-
sterin Dr. Ottilie Scholz. Die Schirmherrin der Gesundheits-
messe nahm das Standangebot persönlich in Augenschein.
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„Haut- und Schleimhautver-
änderungen im Genitalber-
reich - Warum gegen HPV-
Viren impfen?“ - Dies ist 
das Thema von Dr. Gabriele 
Bonatz. Termin: Mittwoch, 
30. April.

Das Patientenseminar im 
Monat Mai steht unter dem 
Thema „Patientenverfügung 
und Vorsorgevollmancht - 
brauchen wir sie wirklich? 
Gute Entscheidungen am 
Lebensende - was kann uns 
dabei helfen?“ Vortragende 

ist Dr. Birgitta Behringer. 
Termin: Mittwoch, 21. Mai.

Um „Neue Entwicklungen in 
der Behandlung von Blut- 
und Krebserkrankungen“ 
geht es im Juni. Es referie-
ren Dr. Bückner und Prof. Dr. 
Nückel. Termin: Mittwoch, 
18. Juni.
Im Juli findet aufgrund der 
Ferien kein Patientensemi-
nar statt.
„Handchirurgie“ ist das The-
ma der August-Veranstal-
tung. Vortragende sind Dr. 

Christian Möcklinghoff und 
Dr. Michael Ptok. Termin: 
Mittwoch, 278. August.

Im September wird Prof. Dr. 
André-Michael Beer refe-
rieren. Sein Thema: „Mög-
lichkeiten der Behandlung 
mit Naturheilverfahren und 
Komplementärmedizin bei 
Erkrankungen des Bewe-
gungsapparates“. Gemein-
sam mit Herrn Prof. Dr. Beer 
wird Frau Dr. Petra Zimmer-
mann referieren. Termin: 
Mittwoch, 17. September.

„Depressionen“ ist das The-
ma der Oktoberveranstal-
tung. Vortragender ist Prof. 
Dr. Georg Juckel. Termin: 
Mittwoch, 22. Oktober.

Das letzte Patientenseminar 
des Jahres 2014 findet im 
November statt. PD Dr. Ben-
no Mann refiert zum Thema 
„Schonende, minimal-inva-
sive Operationsverfahren bei 
Tumorerkrankungen - wo 
stehen wir heute und was 
kommt morgen?“ Termin: 
Mittwoch, 19. November.

Viele interessante medizinische Themen greifen die Patientenseminare des Medizinischen Qualitätsnetzes Bochum e.V. 
(MedQN) auch in diesem Jahr wieder auf. Werner Conrad, Pressereferent des MedQN, moderiert die Veranstaltungen, die 
jeweils ab 17 Uhr im großen Saal des Museums Bochum stattfinden. Hier ein Überblick:

Patientenseminare 2014 des Medizinischen Qualtitätsnetzes Bochum

Mit dem Patientenbei-
rat geht das Medizinische 
Qualitätsnetz Bochum neue 
Wege der Kommunikati-
on mit den Patienten. Der 
Beirat sieht sich selbst als 
Vermittler und Förderer 
des Informations- und Mei-
nungsaustausches zwischen 
Patienten und Ärzten – und 
das durchaus in beide Rich-
tungen: 
Der Patientenbeirat des Me-
dizinischen Qualitätsnetzes 
Bochum, der sich seit nun-
mehr über zwei Jahren um 
sein Kernziel kümmert: das 
verbesserte Zusammenspiel 
von Patienten sowie Haus- 
und Fachärzten im größten 
Bochumer Ärztenetz. „Uns 
interessiert, was die Pa-
tienten denken“, sagt Dr. 
Christian Möcklinghoff, 2. 
Vorsitzender des Medizini-
schen Qualitätsnetzes. „Das 
betrifft die Beschwerden 
ebenso wie die Bedürfnisse 
bezüglich der Behandlung 
und des Umgangs. Wir den-
ken, dass ein Arzt-Patienten-
kontakt ein Miteinander auf 
Augenhöhe benötigt. Dies 
kann zwar nicht medizinisch 
erreicht werden, wohl aber 
‚zwischenmenschlich‘.“
Der Patientenbeirat besteht 

aus Patientinnen und Pati-
enten sowie Vertretern der 
Selbsthilfe-Kontaktstelle 
Bochum und von Selbsthil-
fe-Gruppen. Moderator des 
Patientenbeirats ist der 
Journalist Werner Conrad. 
Der frühere Leiter der WAZ-
Redaktion Bochum hat die 
WAZ-Gesundheitsforen ins 
Leben gerufen und verfügt 
über vielfältige Erfahrungen 
im Gesundheitsbereich.
Der Patientenbeirat Bochum 
ist ein offenes Gremium und 
sucht noch weitere Men-
schen, die sich engagieren 
wollen. Die Treffen finden 
am ersten Montag in den 
ungeraden Monaten um 18 
Uhr, Raum 2, im Haus der 
Begegnung, Alsenstraße 

19a, in Bochum statt.
Die erste Aktion des Patien-
tenbeirates in Kooperation 
mit MedQN wurde von Um-

fang und Bedeutung schon 
ein größeres Unterfangen: 
die erste großflächige Pati-
entenbefragung in Bochum 
nämlich. Aus dem Patien-
tenbeirat heraus wurde mit 
fachlicher Unterstützung des 
Qualitätsnetzes und öffent-
licher Begleitung durch den 
Medienpartner WAZ ein Fra-
gebogen entwickelt, der die 
Patientenzufriedenheit in-
nerhalb von 24 Bewertungs-
bereichen erkunden sollte. 
Wissenschaftlich begleitet 

vom Forschungsschwerpunkt 
Gesundheitswirtschaft und 
Lebensqualität des Instituts 
Arbeit und Technik (Gelsen-
kirchen) wurden rund 2700 
Fragebogen gesichtet und 
ausgewertet, die 2011 inner-
halb von drei Monaten via 
Internet oder Arztpraxen von 
Patienten ausgefüllt zurück-
kamen. Diese Patientenbe-
fragung soll in Abständen 
regelmäßig durchgeführt 
werden.      

 Werner Conrad

Das Medizinische Qualitätsnetz Bochum geht mit dem
Patientenbeirat neue Wege der Kommunikation

Ständiger Ansprechpartner für den Patientenbeirat ist das 
Medizinische Qualitätsnetz Bochum, hier vertreten durch 
(von links) Dr. med. Christian Möcklinghoff (2. Vorsitzen-
der), Dr. med. Michael Tenholt (1. Vorsitzender) und Werner 
Conrad (Pressereferent und Moderator). Auf dem Bild fehlt 
Beate Irmann (Netzbüro).
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In Folge dieser Gerichtsent-
scheidung wurde der Ge-
setzgeber tätig und hielt im 
§ 2 Abs. 1a SGB V fest:

„Versicherte mit einer le-
bensbedrohlichen oder 
regelmäßig tödlichen Er-
krankung oder mit einer 
zumindest wertungsmäßig 
vergleichbaren Erkrankung, 
für die eine allgemein an-
erkannte, die medizinischen 
Standard entsprechende 
Leistung nicht zur Verfügung 
steht, können auch eine von 
Abs. 1 Satz 3 abweichen-
de Leistung beanspruchen, 
wenn eine nicht ganz ent-
fernt liegende Aussicht auf 
Heilung oder auf eine spür-
bare positive Einwirkung 
auf den Krankheitsverlauf 
besteht. Die Krankenkasse 
erteilt für Leistungen nach 
Satz 1 vor Beginn der Be-
handlung eine Kostenüber-
nahmeerklärung, wenn der 
Versicherte oder behandeln-
de Leistungserbringer dies 
beantragt. Mit der Kosten-
übernahmeerklärung wird 
die Abrechnungsmöglichkeit 
der Leistung nach Satz 1 
festgestellt.“

Die Voraussetzungen für 
einen derartigen Anspruch 

sind demnach (lediglich) fol-
gende: 

1. Es muss eine lebensbe-
drohliche oder regelmäßig 
tödlich verlaufende Erkran-
kung oder zumindest eine 
wertungsmäßig vergleichba-
re Erkrankung in einer not-
standsähnlichen Situation 
vorliegen. 
(Was genau unter den ein-
zelnen Begrifflichkeiten klar 
zu verstehen ist wird wei-
terhin streitig mit sein und 
für jedes erdenkliche Krank-
heitsbild gesondert und 
möglicherweise sogar un-
terschiedlich bewertet wer-
den. So ist das Sozialgericht 
Dortmund aktuell mit der 
Frage befasst, ob die Erkran-
kung Multiple Sklerose die-
se Voraussetzungen erfüllt, 
bzw. in welchem Stadium 
dies der Fall ist. Nach der 
Gesetzesbegründung sollen 
bspw. Fälle des Verlustes ei-
nes wichtigen Sinnesorgans 
oder einer Herausgehobenen 
Körperfunktion innerhalb ei-
nes kurzen, überschaubaren 
Zeitraums erfasst sein.) 

2. Es darf keine allgemeine 
anerkannte, dem medizini-
schen Stand   entsprechen-
de Leistung für diese Krank-

heit zur Verfügung stehen. 
(Dies kann von Fall zu Fall 
höchst unterschiedlich zu 
bewerten sein, obwohl die-
selbe Erkrankung auch mit 
gleichartigen Ausprägungen 
vorliegt, da unter Umständen 
die zur Verfügung stehenden 
Behandlungsmethoden un-
terschiedlich anschlagen.)

3. Es muss Aussicht auf Hei-
lung bestehen. 
(Gesprochen wird von einer 
„Hoffnung“. Das bedeutet, 
dass Anforderungen an die-
se Hoffnungen umso gerin-
ger sind, je schwerwiegen-
der die Erkrankung und je 
hoffnungsloser die Situation 
des Betroffenen konkret ist.)

4. Es muss ein 
hinreichender 
Nachweis für 
die Wirksam-
keit der Thera-
pieform beste-
hen. Insoweit 
ist regelmäßig 
er forder l ich, 
dass Studien-
ergebnisse der 
Phase 3 vorlie-
gen. 

Für den Laien auf den ers-
ten Blick leicht verständ-
lich, ergeben sich in den 
tatsächlichen Antragsver-
fahren, wie auch in der 
Rechtsprechung erhebliche 
Auslegungsschwierigkeiten. 
Denn hat es der Versicher-
te bis zu diesem Prüfungs-
punkt geschafft, gilt es im 
Regelfall noch die Hürde zu 
überwinden, ob die Studie-
nergebnisse auf seinen kon-
kreten Fall übertragbar oder 
anwendbar sind. Hier wird 
er ohne das Wohlwollen ei-
nes unabhängigen Sachver-
ständigen kaum zum Erfolg 
gelangen können. Indessen 
steht bei einer positiven 
Beantwortung auch dieser 
Beweisfrage einer positiven 
Kostenübernahme nichts 

mehr im Wege. Betroffene 
müssen sich auf langwierige 
Auseinandersetzungen ein-
stellen: so entschied bspw. 
unter dem 28.03.2013 das 
Hessische Landessozialge-
richt zu Az.: L 8 KR 68/13 
ZVW (nach zwischenzeit-
licher Prüfung durch das 
Bundesverfassungsgericht 
und Zurückverweisung) im 
Eilverfahren bzgl. der Kos-
tenübernahme, dass alterna-
tive Therapien einer Krebs-
erkrankung nach Erschöpfen 
der Leistungsangebote der 
gesetzlichen Krankenkassen 
grundsätzlich als Kassen-
leistung möglich seien, um 
die lebensbedrohliche Er-
krankung zu bekämpfen. Die 
streitgegenständliche ambu-

lante Chemoperfusion wurde 
im dortigen Verfahren aber 
nur für den Fall für anerken-
nungsfähig erklärt, dass sie 
auf ein Organ oder eine ab-
grenzbare Körperregion an-
gewendet werden solle. Die 
Therapie mit dendritischen 
Zellen und onkolytischen 
Viren verspräche zwar eine 
gute Wirksamkeit, sei je-
doch als experimentelle The-
rapie nicht im gesetzlichen 
Rahmen anerkennungsfähig. 
Bemerkenswert ist insoweit 
die immer wieder im Gericht-
verfahren anzutreffende Aus-
sage, dass die Einzelerfolge 
dieser Behandlung nicht auf 
andere Tumorarten übertra-
gen werden könnten. 

Genau in dieser Argumenta-
tion liegt der maßgebliche 
Fehler in der Normanwen-

Behandlung außerhalb des Krankenkassen-Leistungskatalogs
erstattungsfähig?
Mit dem sogenannten Nikolausbeschluss des Bun-
desverfassungsgerichts vom 06.12.2005 zu Az.: 1 
BVR 596/05 wurde die Möglichkeit der Inanspruch-
nahme von nicht im allgemeinen Leistungskatalog 
der Krankenkassen enthaltenen Behandlungsmetho-
den eröffnet. Seither hat sich einiges getan im ge-
setzlichen Krankenversicherungsrecht. Im Kern legte 
das Bundesverfassungsgericht den Grundstein für 
die Kostenübernahme für Behandlungen derjenigen 
Versicherten, die nach dem vorgegebenen Leistungs-
katalog „austherapiert“ waren _ ohne jedoch geheilt 
zu sein. Dabei hat es die Anforderungen an die Kos-
tenübernahme bewusst niedrig gehalten. Die Kos-
tenübernahme soll danach erfolgen, wenn ernsthafte 
Hinweise auf einen nicht ganz fernliegenden Erfolg 
der Heilung oder auch nur auf eine spürbare positive 
Einwirkung auf den Krankheitsverlauf im konkreten 
Einzelfall gegeben sind. 

Medizin 

und

Recht
§
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§
dung: Denn wie eingangs 
hervorgehoben hat das 
Bundesverfassungsgericht 
Anforderungen an die Kos-
tenübernahme für derartige 
Behandlungsoptionen be-
wusst gering gehalten. Be-
antragt der Versicherte nun 
derartige Leistungen bei der 
Krankenkasse so wird er 
dort, wie auch regelmäßig 
bei Gericht auf die Erwar-
tungshaltung treffen, dass 
er einen gleichgelagerten 
Fall anhand von Studiener-
gebnissen vorlegen kann, 
so dass sich daraus die An-
erkennungsfähigkeit der be-
antragten Behandlung ohne 
weiteres ergibt. Im günstigs-
ten Fall wird es der Versi-
cherte im Gerichtsverfahren 
erreichen, dass der von dort 
zu bestellende unabhängige 
Sachverständige derart klare 
Ausführungen zu der Über-
tragbarkeit anderweitiger 
Studienergebnisse auf das 
vorliegende Krankheitsbild 

macht, dass sich das Gericht 
hiervon überzeugen lässt. 

Im Regelfall wird es auch 
dann allerdings in den sel-
tensten Fällen zu einer ge-
richtlichen Entscheidung 
durch ein Urteil kommen. 
Um der Präzedenzwirkung 
derartiger Entscheidungen 
entgegenzuwirken wird es 
regelmäßig zur Beendigung 
dieser Verfahren durch Ver-
gleich kommen. So endete 
auch das Verfahren vor dem 
Sozialgericht Münster zu Az.: 
S 16 KR 156/12 durch seitens 
der Krankenkasse anerken-
nenden Vergleich. Hier war 
um die Kostenübernahme 
für eine Botox-Behandlung 
im Bereich der oberen Extre-
mitäten für eine erwachsene 
mehrfach schwerstbehin-
derte Versicherte gestritten 
worden, die in Folge schwe-
rer Hirnschädigung im Klein-
kindalter unter massiven 
Spastiken leidet. Auch dort 

war in Abrede gestellt wor-
den, dass die vorliegenden 
Studienergebnisse auf das 
Krankheitsbild der dortigen 
Klägerin übertragbar wären, 
weil sich die bisherigen Er-
gebnisse ganz maßgeblich 
auf Schlaganfallpatienten 
bezogen. Dort konnte der 
Gutachter klarstellen, dass 
nicht die Ursache der Er-
krankungen für die Bewer-
tung der Behandlung maß-
geblich sein könne, sondern 
lediglich die Auswirkungen 
und Symptome. Nichts an-
deres hatte indessen auch 
das Bundesverfassungsge-
richt im Ausgangspunkt fest-
gestellt, als es darum ging 
klarzustellen, dass bei der 
Frage, ob eine Behandlung 
mit Mitteln der Schulmedi-
zin in Betracht kommt und 
inwieweit Behandlungsalter-
nativen tatsächlich zur Ver-
fügung stünden, zunächst 
das konkrete Behandlungs-
ziel zu klären sei. 

Den Betroffenen bleibt zu 
wünschen, dass sie trotzt ih-
rer ohnehin schwierigen Le-
benssituation sich den Mut 
bewahren, immer wieder 
noch einen Schritt weiter zu 
gehen, sowie, dass sie sich 
des Rückhalts ihrer Ärzte ge-
wiss sein können.

Rechtsanwältin
Indra Mohnfeld

Kanzlei Schild & Schütze
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Die geballte Informationsflut, die während der Gesundheits-
messe Bochum 2013 zur Verfügung gestellt wurde, stieß bei 
den Besuchern auf reges Interesse, wie hier am Stand von 
Prof. Dr. Richard Viebahn, Ärztlicher Direktor des Univer-
sitätsklinikums Knappschaftskrankenhaus Bochum (links). 
Prof. Dr. Viebahn beteiligt sich auch in diesem Jahr wieder 
mit einem Infostand an der Bochumer Gesundheitsmesse. 
Zudem wird er 
einen Vortrag 
halten. Das 
Thema des 
Vortrags lautet:
Organtrans-
plantation.

M
Stadtpark-Gastronomie

06.04.2014

Vortrag: 13.30 - 14.20 Uhr

Raum 1

Tombola, Gewinnspiel und
Zumba-Vorführungen
Erstmals bei der Bochumer Gesundheitsmesse gibt es ein Ge-
winnspiel. Wer teilnehmen möchte, erhält einen Fragebogen 
am Stand des MedQN im Foyer der Stadtpark-Gastronomie. 
Die Antworten auf die zu beantwortenden Fragen finden die 
Teilnehmer an eigens dafür gekennzeichneten Messestän-
den – interessante Preise winken! Viele interessante Preise, 
gestiftet von den Teilnehmern der Gesundheitsmesse, gibt 
es auch bei der alljährlichen Tombola zu gewinnen. Diese 
wird - wie gewohnt - vom MedQN-Medienpartner, der WAZ 
Bochum, durchgeführt. Teilnahme-Coupons werden in der 
WAZ veröffentlicht und sind auch am Stand der WAZ wäh-
rend der Messe erhältich.
Erstmals gibt es auch sportliche Darbietungen während der 
Gesundheitsmesse: Die Zumba-Gruppe von Family Fitness 
wird um 14 Uhr im Foyer ihr Können zeigen.

Schwungvoll geht es beim Zumba zu - Das wird man auch 
während der Bochumer Gesundheitsmesse 2014 sehen.

bo-gesund
  Das Gesundheitsmagazin des Medizinischen Qualitätsnetzes Bochum e.V.
  und seiner Gesundheitspartner  
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Als 1983 die Selbsthil-
fegruppe Schlafapnoe-
Atemstillstand Bochum 
und Umgebung e.V. 
gegründet wurde, wa-
ren es nur wenige, die 
an der Gründungssit-
zung teilgenommen ha-
ben und Jürgen Kopka 
das Amt des 1. Vor-
sitzenden übernahm. 
In den 30 Jahren, die 
die Selbsthilfegruppe 
(SHG) nun besteht, hat 
sich nicht nur die Mit-
gliederzahl auf ca. 100 
Personen erhöht – es 
mussten auch zweimal 
die 1. Vorsitzenden 
wegen Todesfall neu 
gewählt werden. Heu-
te wird die SHG vom 
1. Vorsitzenden Ernst 
Rosenthal geführt.

Aber alle haben es sich 
zur Aufgabe gemacht, 
Schlafapnoe-Patienten in 
allen Fragen des Therapie-
Alltags mit Rat und Tat zur 
Seite zu stehen. Immer nach 
dem Motto „Gemeinsam 
können wir mehr erreichen“.

Nach erfolgter Verordnung 
und Festlegung der Thera-
pie durch Schlaflabor und 
Facharzt, versuchen wir mit 
Informationen und Erfah-
rungsaustausch die kleinen 
Probleme des Alltags ge-
meinsam zu lösen.
Alle Patienten mit der Diag-
nose „Schlafapnoe“ müssen 
bemüht sein, mit Einsicht 
und Akzeptanz ein erstre-
benswertes und optimales 
Therapieziel zu erreichen. 
Unter Akzeptanz verstehen 
wir von der SHG, die ver-
ordneten Hilfsmittel in jeder 
Hinsicht zu nutzen. Das gilt 
ganz besonders für die hier 
abgebildeten Masken. 
Welche Maske es auch im-
mer sein wird, sie ist ein 
Fremdkörper im Gesicht des 
Betroffenen.
Aber nur so kann man das ge-
sundheitliche Wohlergehen 
erreichen und alle negativen 
Entwicklungen verhindern 
die der weiteren Gesund-
heit abträglich sein könnten. 
In einer Selbsthilfegruppe 
erlebt man, wie ebenfalls 
Betroffene ihr Gesundheits-
konzept konstruktiv kontrol-
lieren und verbessern. Sie 
werden stets informiert, wie 
die Entwicklung des medi-
zinischen Hilfsmittelmarktes 

voranschreitet. Dort erfährt 
man auch, was es bei der 
Nutzung der uns anvertrau-
ten technischen Hilfen alles 
zu beachten gilt. Außerdem 
bietet das Gespräch mit 
gleichgesinnten Betroffenen 
im therapeutischen Bemü-
hen reichhaltige Quellen für 
die persönliche Motivation.
Eine Selbsthilfegruppe kann 
einem das Gefühl geben, mit 
seinem Schicksal nicht allein 
zu sein und es ein Stück weit 
selbst in die Hand zu neh-
men. An den Gruppenaben-
den werden wir laufend von 
Ärzten und Firmenvertretern
über die medizinischen Ent-
wicklungen und die neues-
ten Produkte informiert. 
Desweiteren bekommt der 
Betroffene Antwort darauf, 
wie man erkennt, ob der 
Partner oder man selbst 
betroffen ist; was passiert, 
wenn er nicht therapiert 
wird: Wie sind dann die 
Lebenserwartungen und 
welche Zusammenhänge 
bestehen zwischen Herz-
Kreislauf-Erkrankungen u. 
nächtlichen Atempausen?
Diese Fragen und mehr ver-
suchen wir in unseren Grup-
penabenden zu beantworten
Der Erfolg ist es wert, sich 
aus gesundheitlichen Grün-

den entsprechend zu orga-
nisieren. Wir, die Selbsthil-
fegruppe Schlafapnoe, sind 
Betroffene, die unter dieser 
Krankheit leiden. Wir tref-
fen uns jeden 3. Donnerstag 
im Monat, um 18:00 Uhr im 
„Haus der Begegnung“ in 
Bochum, Alsenstraße 19A.
Hier findet dann ein Info-
abend mit einem Erfahrungs-
austausch statt.
Wir würden uns freuen, auch 
Sie demnächst bei uns be-
grüßen zu können.

Kontakt: 
1. Vorsitzender Ernst Ro-

senthal, Teimannstraße 40, 
44894 Bochum, 

Tel.: 0234 / 260005

Selbsthilfegruppe - Hilfen im Umgang mit der Schlafapnoe -

Aktuelle Infos, Betroffenen-Austausch, Kontakte zu Ärzten und Hilfsmittelherstellern

Friedhelm Richartz

Aus den Selbsthilfegruppen30 – bo-gesund

SHG Schlafapnoe-Atemstillstand 
Bochum und Umgebung e.V.
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Gewichtsnormalisie-
rung, begrenzte Koch-
salzzufuhr, kein Nach-
salzen, Limitierung der 
Flüssigkeitszufuhr auf 
2l/Tag, bei schwerer 
Herzinsuffizienz 1-1,5l/
Tag, tägliche Gewichts-
kontrolle morgens 
nüchtern, Begrenzung 
des Alkoholkonsums, 
Nikotinabstinenz, ein 
moderates körperliches 
Ausdauertraining ist 
bei stabiler chroni-
scher Herzinsuffizienz 
im NYHA-Stadium I-III: 
Das waren einige der 
nicht-medikamentösen 
Therapie- und Verhal-
tensempfehlungen, die 
die Besucherinnen und 
Besucher der Infor-
mationsveranstaltung 
„Nächtliche Atemstö-
rungen und Herzinsuf-
fizienz“ des Medizini-
schen Qualitätsnetzes 
Bochum (MedQN) im 
Veranstaltungsraum 
des Kunstmuseums Bo-
chum mit nach Hause 
nehmen konnten. 

Die Referenten Dr. med. 
Hans-Georg Lange von Stoc-
meier, Facharzt für Innere 
Medizin, Lungen - und Bron-
chialheilkunde, Allergologie, 
Schlafmedizin, und Dr. med. 
Christian Siehoff, Kardiologe 
in der Kardiologischen Ge-
meinschaftspraxis Dres. Ten-
holt, Metzger, Dexling, infor-
mierten über die Ursachen, 
die notwendigen Untersu-
chungen und die richtigen 
Behandlungsmöglichkeiten 
der beiden Erkrankungen. 
Neben den nichtmedika-

mentösen Behandlungsmög-
lichkeiten wurden natürlich 
auch die medikamentösen, 
kausalen (z.B. optimale 
Blutdruckeinstellung) und 
operativen Therapien erläu-
tert. Die Selbsthilfegruppe 
Schlafapnoe war mit einem 
Informationsstand vertreten. 
Moderiert wurde auch diese 
kostenlose Veranstaltung 
von Werner Conrad, Journa-
list und Pressereferent des 
MedQN Bochum.

Etwa 40 Prozent der Patien-
ten mit Herzmuskelschwä-
che (Herzinsuffizienz) leiden 
gleichzeitig an nächtlichen 
Atemstörungen. Die Erkran-
kungen haben nicht nur 
ähnliche Symptome (Müdig-
keit und Abgeschlagenheit), 
sie beeinflussen sich auch 
negativ in ihrer Prognose. 
Eine unbehandelte Herz-
schwäche verschlimmert 
eine nächtliche Atemstörung 
und umgekehrt. Daher ist 
eine sorgfältige Diagnostik 
und Behandlung der bei-

den Krankheitsbilder erfor-
derlich, wie der Kardiologe 
und der Pulmologe in ihren 
Vorträgen deutlich machten. 
Kommt es im Schlaf immer 
wieder zu gefährlichen Atem-
aussetzern, spricht man von 
einer Schlafapnoe. 

Eine Herzinsuffizienz wird 
als Unfähigkeit des Herzens 

definiert, den Organismus 
mit ausreichend Sauerstoff 
zu versorgen. Die Wechsel-
wirkung zwischen Herzinsuf-
fizienz und Schlafapnoe-Syn-
drom (SAS) verschlechtert 
beim Patienten die Progno-
se für die Behandlung der 
Erkrankungen.            weco

v

Nächtliche Atemstörungen und Herzinsuffizienz:

Der Patient kann mit seinem Verhalten 
die Therapie unterstützen

Experten in Sachen Atemstörungen und Herzinsuffizienz: Dr. med. Hans-Georg Lange von 
Stocmeier (Mitte), Facharzt für Innere Medizin, Lungen- und Bronchialheilkunde, Allergolo-
gie, Schlafmedizin, und Dr. med. Christian Siehoff (rechts), Kardiologe in der Kardiologi-
schen Gemeinschaftspraxis Dres. Tenholt, Metzger, Dexling - hier mit Werner Conrad, dem 
Pressereferenten des Medizinischen Qualitätsnetzes Bochum e.V., der auch die Veranstal-
tung moderierte.

Präsentierte sich zum Patientenseminar: Die Selbsthilfe-
gruppe Schlafapnoe-Atemstillstand Bochum und Umgebung 
e.V. mit ihrem Vorsitzenden Ernst Rosenthahl (rechts).

Aus dem Patientenseminar
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Die Deutsche Parkin-
son Vereinigung ist eine 
Selbsthilfevereinigung, die 
1981 von Menschen, die 
selbst betroffen waren, 
gegründet worden. Sie 
zählt heute zu den größten 
Patienten-Organisationen 
in Deutschland. Insgesamt 
drei Landesverbände und 
elf Landesorganisationen 
sowie 450 Regionalgruppen 
und Kontaktstellen setzen 
sich für die Belange von 
Parkinson-Erkrankten und 
deren Angehörige ein.
Parkinson gehört zu den häu-
figsten Erkrankungen des 
zentralen Nervensystems und 
ist in hohem Maße altersab-
hänig. Mit der Zunahme der 
allgemeinen Lebenserwartung 
ist deshalb das stetige An-
steigen der Erkrankung sicher 
und vorhersehbar. 
Die Parkinsongruppe in Bo-
chum, eine von 230 aktiven 
Selbsthilfegruppen in Bo-
chum, feierte im vergangenen 
Jahr ihr 30jähriges Bestehen.
An der Jubiläumsfeier im Kol-
pinghaus Höntrop, zu der die 
Gruppenleiterin Magdalene 
Kaminski nicht nur die Mitglie-
der, sondern auch Vertreter 
der Stadt Bochum, der Ärzte-
schaft und auch Vertreter der 
Krankenkassen  eingeladen 
hatte, erlebten einen bunten 

Nachmittag mit der Reini-
gungsfachfrau Wally, alias Es-
ther Münch, und dem Shanty-
chor Wattenscheid. Moderiert 
wurde die Feier vom Journa-
listen und MedQN-Presserefe-
renten Werner Conrad. 
Bürgermeisterin Astrid Platz-
mann-Scholten überbrachte 
in einem Grußwort herzliche 
Grüße und Wünsche für das 
weitere Wohlergehen des eh-
renamtlichen Engagements 
aus dem Rathaus. In ihrem 
Grußwort stellte sie vor allem 
zwei Dinge heraus: 
1. Selbsthilfe ist kein Selbst-
läufer und bedarf deshalb 
eines hohen ehrenamtlichen 
Engagements und 2. dieses 
Engagement, das die Selbst-
hilfe ausmacht, ist letztlich 
unbezahlbar!

Prof. Dr. med. Dirk Woitalla, 
Neurologische Universitätskli-
nik St. Josef-Hospital, Gud-
runstraße, erklärte in einem 
launigen Beispiel einer Dis-
kussion mit seiner Tochter 
die Demokratie und Dr. Phil-
ipp Stude vom Bergmannsheil 
überbrachte die Wünsche sei-
ner neurologischen Abteilung.
Die Deutsche Parkinson Ver-
einigung e.V., vertreten durch 
ihren Geschäftsführer, Herrn  
RA Friedrich-Wilhelm Mehr-
hoff, stellte die besonderen 
Aktivitäten der Bochumer 
Gruppe und ihre kontinuierli-
che Arbeit in den Mittelpunkt 
seiner Eingangsrede.
Das Ziel der Deutschen Par-
kinson Vereinigung e.V. ist, 
die Lebensumstände von Par-
kinson-Erkrankten und deren 
Partnern zu verbessern.
Ein wesentliches Anliegen ist 
es, die Erkrankten mit Infor-
mationen zu versorgen und 

ihr Selbstbewusstsein so zu 
stärken, dass sie die thera-
peutischen Bemühungen der 
Ärzte in kritischer Partner-
schaft begleiten können.
Dass es der Bochumer Par-
kinsongruppe gelungen ist 
und noch gelingt, der Ver-
einsamung und Vereinzelung 
chronisch kranker Menschen 
entgegen zu wirken, das war 
letztendlich auch die Kernaus-
sage der Reinigungsfachkraft 
Wally, Esther Münch.
Im Schlusswort der Gruppen-
leiterin Magdalene Kaminski 
brachte sie zum Ausdruck, 
dass es sehr gut möglich ist, 
alles über Morbus Parkinson 
nachzulesen.
„Wie es sich aber anfühlt mit 
einer Krankheit leben zu müs-
sen, die zwar behandelbar, 
aber nicht heilbar ist, das 
müssen wir als Betroffene den 
Menschen erzählen.“

v

„Selbsthilfe ist kein Selbstläufer“
Zitat Bürgermeisterin Astrid Platzmann-Scholten zum 30jährigen Bestehen der Deutsche Parkinson 
Vereinigung e.V. Regionalgruppe Bochum

Zahlreiche Gäste wohnten der Feierlichkeit zum 30jährigen 
Bestehen der Bochumer Parkinson-Gruppe im Kolpinghaus 
Wattenscheid-Höntrop bei. Neben „offiziellen Worten“ gab 
es auch ein gleichermaßen abwechslungsreiches wie stim-
mungsvolles Programm.

Magdalena Kaminski bei 
der Begrüßung zur Feier des 
30jährigen Bestehens der 
Parkinsongruppe Bochum.

Aus den Selbsthilfegruppen

Parkinson kann jeden treffen
Parkinson gehört zu den häufigsten Erkrankungen des zen-
tralen Nervensystems und ist in hohem Maße altersabhän-
gig. Mit der Zunahme der allgemeinen Lebenserwartung ist 
deshalb das stetige Ansteigen der Erkrankung sicher und 
vorhersehbar.
Die Forschung geht davon aus, dass sich die Anzahl der 
Parkinson-Erkrankungen in den nächsten 20 Jahren weltweit 
verdoppeln wird. Derzeit wird nur die Zahl der so genann-
ten erfassten Parkinson-Erkrankungen registriert. Sie liegt in 
Deutschland bei etwa 250.000 bis 300.00 Personen. Die In-
zidenz wird mit 16 pro 100.000 Einwohner angegeben. Das 
bedeutet, dass in Deutschland jährlich rund 13.000 neue 
Parkinson-Erkrankungen hinzukommen.
Die Deutsche Parkinson Vereinigung e.V. und mit ihr die 
Parkinson-Selbsthilfegruppe Bochum fordert deshalb eine 
medizinische Diagnostik und Versorgung, die dieser Ent-
wicklung der Parkinson-Erkrankungen gerecht werden.
Als Patientenvereinigung und Interessenvertretung der an 
Parkinson erkrankten Menschen und deren Angehörigen be-
trachten wir es als unsere Aufgabe an, hierfür rechtzeitig die 
notwendige Aufmerksamkeit zu schaffen und zugleich ent-
schieden mehr Handlungsorientierung in die gesundheits-
politische Diskussion aus der Perspektive der Betroffenen 
zu bringen.

Magdalene Kaminski
1. Vorsitzende der Deutschen Parkinson Vereinigung e.V.

und Leiterin der Parkinson-Selbsthilfegruppe Bochum
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Wir alle sind in der 
heutigen Zeit eigentlich 
dauernd Lärm- und 
Geräuschbelastungen 
und –belästigungen 
ausgesetzt. Probleme 
mit Tinnitus und Hör-
stürzen nehmen zu. Die 
Suche nach Ursachen 
und die Wege erfolg-
reicher Behandlung 
sind nicht einfach 
und bedeuten für die 
Betroffenen oft einen 
langen Leidensweg. 
Die Informationsveran-
staltung des Medizini-
schen Qualitätsnetzes 
Bochum im Veranstal-
tungssaal des Kunst-
museums beschäftigte 
sich mit diesem Thema 
unter diesem besonde-
ren Blickpunkt: „Kopf-
schmerzen, Nacken-
schmerzen, Tinnitus: 
Wie HNO-Arzt und 
Zahnarzt helfen kön-
nen“. 

Der besondere Zusammen-
hang, nämlich der Tinnitus, 
der mit der oberen Hals-
wirbelsäule und dem Kie-

fergelenk in Verbindung 
steht – und dessen Diagno-
se besonders schwierig ist, 
erfordert interdisziplinäres 
Handeln. Diagnose und Be-
handlung gelingt den Ärzten 
oft nur in enger Zusammen-
arbeit – deshalb stammten 
die Vorträge der Veranstal-
tung auch aus zwei verschie-
denen Fachrichtungen.
Jeder Fünfte hat gelegent-
lich oder dauerhaft ein Ohr-
geräusch (Tinnitus), bei ca. 
30 Prozent der Bevölkerung 
kommt es zu Schmerzsymp-
tomen im Bereich der Kie-
fer-/Kopfmuskulatur oder 
der Kiefergelenke, die so 
genannte CMD (Cranioman-
dibuläre Dysfunktion) oder 
Funktionsstörung im Kausys-
tem. Beides sind Krankheits-
zeichen, bei denen nicht nur 
die Behandlung schwierig 
ist, sondern schon allein die 
Feststellung der Ursache. 
Der Patient wird dann von 
Hausarzt zum Neurologen, 
Orthopäden, HNO-Arzt, viel-
leicht auch noch zum Radio-
logen geschickt und weiß 
manchmal anschließend 
immer noch nicht, was ihm 
fehlt. Eine häufig übersehe-
ne mögliche Ursache wurde 
in der Veranstaltung vorge-
stellt. Durch die fehlerhafte 
Wechselwirkung zwischen 
Kiefergelenk, Bissstellung 

und oberer Halswirbelsäule 
entstehen bei einigen Pati-
enten lange Leidenswege. 
Diagnose und Behandlung 
gelingt den Ärzten oft nur in 
enger Zusammenarbeit.
Michael Hellmann, niederge-
lassener Facharzt für Hals-
Nasen- und Ohrenheilkun-
de in Werne, schilderte aus 
seiner Praxis, was er ange-
sichts der Vielfältigkeit und 
der Unklarheiten tun kann. 
Der HNO-Arzt ist in der Regel 
der erste Facharzt, den man 
bei Verdacht auf Tinnitus 
aufsucht. Daher kommt ihm 
natürlich eine besondere 
Bedeutung zu für den weite-
ren Umgang mit den Ohrge-
räuschen – er ist sozusagen 

der Lotse für den richtigen 
Therapieweg. Kiefergelenk-
serkrankungen sind ein Spe-
zialgebiet von Dr. Joachim 
Gehrke, niedergelassener 
Zahnarzt in Dahlhausen und 
Spezialist für Funktionsdi-
agnostik und -therapie. Die 
Symptome der Fehlfunktion 
der Beziehung von Schädel 
und Unterkiefer fallen in den 
zahnmedizinischen Bereich, 
verursachen aber auch Kopf-
schmerzen, Ohrenschmerzen 
und Schlafstörungen. „Häu-
fig werden diese komplexen 
Zusammenhänge nur unzu-
reichend erkannt, was den 
Behandlungserfolg verrin-
gert“, sagt Dr. Gehrke.

weco

Kopfschmerzen, Nackenschmerzen, Tinnitus:

Wissenswertes über Kopf- und Nackenschmerzen sowie Tin-
nitus erfuhren Besucher des Patientenseminares zu diesem 
Thema. Das Bild zeigt Moderator Werner Conrad (links) mit 
Michael Hellmann (Mitte, Facharzt für Hals-, Nasen- und Oh-
renheilkunde) und Dr. Joachim Gehrke, Zahnarzt in Bochum-
Dahlhausen.
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Rund 1.000 Jugendliche 
und Kinder versterben in 
Deutschland jedes Jahr am 
sogen. „plötzlichen (bzw. 
juvenilen) Herztod“ – dop-
pelt so viele Opfer wie 
der Strassenverkehr unter 
Fussgängern fordert. Der 
(Haus-)Arzt hat es in der 
Hand, mit dem Sportattest 
und der damit einhergehen-
den Untersuchung Leben zu 
retten.
Der Fall des 13jährigen Ber-
liner Jungen ist typisch: 
Mitten während des Fuss-
ballspieles sank er ohne 
erkennbaren Grund in sich 
zusammen. Sofort dachte je-
der an einen Unfall aus dem 
Spiel heraus.  Doch jeglicher 
Wiederbelebungsversuch 
blieb erfolglos. Trauer und 
Fassungslosigkeit folgten.
Klarheit brachte die Obduk-
tion: Eine bis dahin uner-
kannte und erblich bedingte 
Herzmuskelerkrankung (Hy-
pertrophe Kardiomyopathie 
= HCM), die lebensbedrohli-
che Herzrhythmusstörungen 
verursachen kann.

Studien belegen bei entspre-
chender Disposition sogar 
eine Verdoppelung dieses 
Risikos bei intensiven sport-
lichen Belastungen.  Der Tod 
kommt bei dieser Erkran-
kung völlig unerwartet. Eine 
Sensibilisierung der Eltern 

und wenige gezielte Fragen 
des Arztes zur Vor- und Fa-
miliengeschichte des Betrof-
fenen sowie eine gründliche 
körperliche Untersuchung 
mit einem EKG, ggf. auch ei-
nem Ultraschall der Herzens 
-  und diese Tragödie wäre 
vermieden worden.
Die HCM ist mit Abstand die 
häufigste Ursache. Fast die 
Hälfte der jugendlichen To-
desfälle geht auf das Konto 
dieser vererbbaren Erkran-
kung. Aber auch Erkrankun-
gen, die das Reizleitungs-
system – also den Weg der 
elektrischen Ströme im Her-
zen -  betreffen oder schwe-
re ebenfalls angeborene 
Fettstoffwechselstörungen, 
die zu einem Herzinfarkt 
führen können (juvenile Ko-
ronare Herzkrankheit), mün-
den im plötzlichen, zunächst 
unerklärlichen Versterben 
der Betroffenen. 
Es ist daher Aufgabe des 
sorgfältig arbeitenden Arz-
tes, diese „Risikokinder“ zu 
identifizieren. Eine spezieller 
Fragenkatalog sowie eine 
gründliche körperliche Un-
tersuchung helfen, Tragödi-
en zu vermeiden. 

200 Kinder / Jugendliche 
untersuchen, um 1 Leben zu 
retten
 
Eine kürzlich durchgeführte 

Studie an fast 200 Kindern 
zeigte bei 34% der Unter-
suchten auffällige Befunde, 
die allerdings als sogen. 
Normvarianten eingestuft 
wurden.  Bei einem Kind 
bestand jedoch akute Le-
bensgefahr aufgrund einer 
Anomalie der Herzkranzgefä-
ße. Ein strenges Sportverbot 
hatte dem Kind vermutlich 
das Leben gerettet. 
Rund 200 - 300 Euro (je 
nach Aufwand) kostet ein 
solcher Kardio-Check. Die 
Rechnung ist klar: 50.000 - 
60.000 Euro kostet es, um 
ein jugendliches Leben zu 
retten. Zuviel für die Kran-
kenkassen, denn die über-
nehmen diese Screening-
Kosten nicht. Zahlen müssen 
daher  die Eltern. Oder der 
Verein.
Und trotz aller medizinischer 
Umsicht resultieren 10 - 20 
% der jugendlichen Todes-
fälle in reiner Unvernunft: 
Nach einer auch noch so 
banalen Erkältung sind 14 
Tage körperliche Schonung 
dringend  notwendig. Denn 
die Viren können das Herz 
lebensbedrohend angreifen 
und akut und auch dauer-
haft schädigen. 
Achtsamkeit gilt also gene-
rell und insbesondere auch 
bei körperlich anstrengen-
den Belastungen wie klas-

sischerweise dem (Halb-) 
Marathon: Pro 40.000 Teil-
nehmer und Lauf rechnet die 
Sportmedizin mit einem To-
desfall. Ursache sind meist 
unerkannte Herzerkrankun-
gen.

Daher der klare medizini-
sche Rat:  Ihr behandelnder 
(Haus-) Arzt kann und soll-
te eine Sporttauglichkeits-
untersuchung durchführen. 
Eine im Ergebnis unauffäl-
lige gründliche körperliche 
Untersuchung sowie ein 
Belastungs-EKG sind unver-
zichtbare Voraussetzungen 
für das Ausstellen eines 
Sportattestes (siehe Bei-
spiel).

Literatur: MMW-Fortschr.Med. 2013; 
155(17)

Beispiel für ein auffälliges Sportler-EKG

Dr. med. H.-J. Christofor
Internist / Kardiologe / 

Hypertensiologe-DHL / NHV

Leben retten – 
mit dem Sportattest

Spiroergometrische Belastungsuntersuchung

34 – bo-gesund 
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Ihre
Gesundheit
liegt uns
am Herzen!
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WAZ-Medizindialog „Wetter“
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WAZ-Nachtforum „Schmerzfreies Krankenhaus“
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St.-Josef-Hospital
Hörsaalzentrum
Gudrunstraße / Stadionring
44791 Bochum
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Universitätsklinikums
Knappscha� skranken-
hauses Langendreer
In der Schornau 23-25
44892 Bochum

• Diskussionsrunden mit allen Referenten 
•  O� ener Ausklang – Gespräche, Imbiss und Erfrischung 
• Eintritt frei, limitierte Plätze
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